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4A Die Finordnung un! Beurteilung enthusıastisch-charismatischer röm-
miıgkeıt Im klassi‚s;hen Piıetismus a ausgewählten Beispielen”

Vorbemerkungen
Dıie aktuelle Relevanz dieser histori sch-prakti schen Fragestellung zeıgt sıch SOZIO-

logisch im ergle1C| mıt der gegenwärtigen Erlebniskultur und Erlebnisgesellschaft,In der ulte und RelıxJ0sıtät mıt lebenssteigernder Kraft gefragt sınd.

Darüber hınaus kennzeichnet dıe Thematık éine‘ Grundspannung, dıe dıe chnsth-
che Kırche VOon ıhren ängen her in einer ektischen Weıse hbıs iın dıe Gegenwartbegleitet hat Als Konkretionen des Rıngens mıteinander. der pannung Von (Gemeınn-
samkeıt erschıiedenheit SOWIE der Bewegung Von Annäherung und Abgren-
ZUNS, selen stiıchwortartig genannt: VYS und Cholas Luther und der "linke Flü-
ge.  m der Reformatıion. Orthodoxie und Pıetismus, oder 1m 0.Jahrhundert (jemenn-
schaftbewegung und Phingstbewegung bıs den üngsten Entwicklungen iIm Za
sammenhang der Charismatischen Bewegung.
C) Als fundamentale ologisc. Grundfrage enthält dıe Doppelformulhierung dıe
Spannung des "Schon und och nıcht" der christlichen ExIistenz: Inwiıefern ist
Heıl (jottes In dıeser Welt wırksam und greifbar? Führt eine einse1tige Betonungdes on Schwärmerel, Vermessenheıt und UÜberhebung, eine einseltige eto-
NUunNg des "Noch nıcht" Verzagtheıt, Resignation und erzweıllung. Beıdes ist
estzuhalten dıe Wırklıiıchkeit des Kreuzes, dıe Verborgenheıit Gottes, bleibende An-
fechtung und Trostbedürftigkeit des Chrısten: aber auch: dıe Erwartung der raftwır-
kungen des Heılıgen Geıanstes, der Zeichen des Reich_es Gottes, der Welt, der
WIT entgegengehen.

Was dıe Begritflichkeit ange sınd dıe Stichworte "Pietismus" und
"Enthus:asmus" beıdes typısıerende Vereinfachungen hıstorısch, theologısch und
phänomenologisch sehr dıfferenzierter und komplexer Erscheinungen. HDenll Pıetis-
INUS als olchen hat 6S nıcht gegeben. Er eine vielschichtige Bewegung. Dıie Ver-
schıedenheiıt der Miıschungsverhältnisse läßt sıch führenden Eınzelgestalten
deren Bıographie festmachen.“ Gleichwohl gıbt Cr bel aller Dıfferenzierun: und of-
a Vortrag, gehalten aAus Anlaß der Verleihung, des ohann-Tobıias-Beck-Preises 1996,

Dezember 1996 1im Albrecht-Bengel-Haus in Tübıngen.
Aus diesem Grund. hat sıch ohannes Wallmann, WIEe VOT ihm A.Rıtschl, für ınen bıogra-
phıschen Ansatz der Darstellung des Pıetismus entschıieden (J.Wallmann Der Pıetismus, Dıe
Kırche in ihrer Geschichte, Lfg O1 Bd.4 Göttingen
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fener ragen der zeıtlıchen und geographıischen ingrenzung genügend gemeınsame
/üge da INan VO Pıetismus als estimmten kırchengeschichtliıchen Pernode
und spezifischen Frömmigkeıtstypus sprechen kann ” - Gleiches läßt sıch auch
VOoO pretistischen "Enthusiasmus”, oder "radıkalen" Pietismus.“ wıe ıhn dıe aCc  eO-
ogen SaApch. uch hıer en sıch unterschiedlicheVerbindungen von DC-
mäßıigten, mehr mystisch nach gewandten usprägungen bıs INasSsSıven DTO-
phetisch--ekstaätischen inzelphänomenen und Gruppenvorgängen. (Gemeimsam 1ST der
usgeprägte bıs prinzıpıelle spirıtualıstische Ansatz, das Bemühen C1INEC VO Geilst
unmıttelbar geleıtete (GGemeınnde.

Das und”" der Themenstellung deutet Gemeinsamkeit uınd Nähe Bezogenheıt
aufeınander und stobung (jememnsam 1St Pıetismus und Enthusı:asmus das
Anliegen der Vernmnnerliıchung des aubens, der persönlıchen ahrung. in rän-
SCH auf subjektive ernıtikation und Unmittelbarkeıt. auf GIiHT Lebensgestaltung Aaus

dem Geist und dıe Umsetzung des Priestertums et Gläubigen. Der (Glaube So.
en wiırklıch werden. Speners 1a desiderna”. der Programmschrift des Pıetis-
MUS, spielt der Heılıge Gelist ICIn wortstatistisch CiNC entscheidende olle Spener
legt aber VOFTF em Wert auf dıe lebensverändernde. erneuernde ırkung, nıcht auf
außerordentliche Phänomene. ESs geht ıhm Wıedergeburt, wahre Bekehrung. wah-
IcChH Glaube ew1lbhel und dıe "Hoffnung besserer Zeiten”. Im kırchlıchen Pıetis-
INUS 1st dıe skız771erte Spannung nıcht umgekıppt ı prinzıplellen Spirıtualismus,
der bereıts ı Speners Frankfurter eıt Separatıon "Auswahlgemeinde” des
Geistes führte (GGemeinsam WAar beiden Rıchtungen ferner dıe Erwartung des Tau-
sendjährıgen Reiches und der Wiederkunft Chrısti, wobe!l dıe radıkalen Pıeti sten diıe-

bestärkt durch dıe erlebten außerordentlichen Ge1istphänomene für bereıts TC-
kommen DbZWw unmıttelbarst bevorstehend hıelten

Im folgenden wollen Nnun ugenmer' auf CINLSC spezıfische enthusiastısche
Erscheinungen rıchten und dann der Frage nachgehen wichtige Kepräsentanten
des Pıetismus damıt uUumM@IN£CH und diıese beurteilten

I1 Außerordentliche, enthusiastische Phänomene ST mie des Pıetismus

a Außerordentliche Erscheinungen hei Einzelgestalten der zwelten pietistischen (Je-
ratıon (nach

Rosamunde Juliane Von der sseburg (geb Sie hatte bereıits als ınd
Berordentlıche Erscheinungen des Heılands dıe mehr Häufigkeıt zunah-

allmann a .a%0.. PE 11
Hans Schneıider Der radıkale Pıetismus ı Jahrhundert, in Brecht (Hg.) Geschichte
des Pıetismus Göttingen, 1993 301{frf:; ers Der radıkale Pıetismus 111 der MNEUETEIN

Forschung, iMn Pıetismus nd Neuzeıt 8(1982) Göttingen 1983 15r Wall-
IMNann aa.QO 0158
Ve Wallmann Geıisterfahrung und rıche 1111 frühen Pıetismus Rendtorft (Hg.)
C'harısma und Instıtution Gütersloh 1985 139 143
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NCn So berichtet SIC von Vısıonen denen Jesus EIW; ıhr sagte bın Jesus
der für dıch verblutet 1St Ich will miıch mit dır verloben Kwıigkeıt und will] deın
Bräutigam sein”. Sie sah den Prozel des Leıdens Jesu VOT sıch und erlehb-

wıeder Kınsprachen Gottes dıe auch aufgeschrieben und zunächst ANONYIMN,
später öffentlıch VOoO  - Johann Wılhelm Petersen 9-1726).° Vertrauten
Speners, herausgegeben wurden Dort kann lesen SIC Jesu sah der sıch
iıhr nNıt den Worten zuwandte: Meıne (madenblicke sınd autf dıch gerıchtet.
“Du bıst Freundınne. Schöne. Jebe. Könıiginne. Ich aber
bın deın Freund. eın Önıg und deıin Hırte 4 / SIe berichtet auch, S1C dıe
"Faustschläge des Teufels" körperlıch spurte und dıesen hellıchten Jag mıl oräli-
ıchem Gesicht sah Der Beıchtvater warnte Mutter und Tochter Asseburg VOI den
ffenbarungen Als el rautfhın arheıt beteten. erhielten SIC Antwort
A bın Gottes SO  z Ich bın Gott, der mıiıt dır redet 8 Das geschah als dıe
Tochter L5 Jahre alt WAar.

Die Veröffentlıchung der Vorgänge löste oroßen Streıt Aaus der nıcht den
Pıetismus sondern dıe evangelısche Chrnistenheıit überhaupt sehr bewegte SIN 6S
Ocn um dıe fundamentale Frage ob (Jott sıch noch heute dieser Weılse offenbare

In verschıiedenen tädten Mıtteldeutschlands hatten CIH6 el von Frauen
einfache ägde außerordentliıche Offenbarungen und Erscheimnungen SO
MNNA Marıa Schuchart oder Halberstadt C’atharina Reinecke und Anna Margaret-

In Quedlınburg fel 691 Magdalena Elrich dıe Magd Heıinrich prögels
m Verlauf Gottesdienstes verzückten Schwerezustand. Als SIC
nach Beendigung des Gottesdienstes ansprach, reaglerte SIC nıcht Ihre ände

schwer als WAält! SIC tOL. er Chuttelin noch chreıen half. Ihre ugen standen
offen und Iränen flossen über ıhre angen. Sıe von ungeheuren Freudıg-
keıt erfüllt Als SIC wiıeder sıch SIC HES WAalt‘ Ja schön,

„ 10helle, der Herr Jesus glänze ]Ja schön. - Vıel nruhe verursachte dıe SOr
Blutschwitzerin" und rophetin Anna E'va Jakobs dıe bıs Weıhnachten 6972 MIi-

Holsteimischer Superintendent und Hofprediger elt der vollen Inspiriertheit der Schrıift
fest. tellte 1111 Lauf SeINeT Entwıcklung ber den Geilist ber dıe Schrıift. ach SeINeT UÜber-
ZCUSZUNS wırd der Lauteralsınn durch den Spirıtualsınn und prophetischen ınn überboten.
Über den kanon hınaus vertrat uch iınen Fortgang, der Offenbarung,.
Max Trıppenbach: Rosamunde ulıane VOl der Asseburg dıe Prophetin und Heılıge des Pıe-
USMUS, Sonderabdruck AUS der Asseburger Famılıengeschichte, Sangershausen 1914, 303-
329 OE Dıe Mıtteilungen werden. WIEC häufig 1 dıesen Fällen. großer Ausführlichkeit
wıedergegeben.
Martın Schulz: Johann Heıinrich Sprögel und dıe pıetistische Bewegung Quedlinburgs,
Dıss.theol Halle/S., 1974, Q 69-
Eın dreiviertel Jahr lebten Mutter und Tochter bel den Petersens Rosamunde apokalypti-
sche Ereignisse schaute ach dem Bericht wurden iıhr VOoNN Christus dıe Erläuterungen be-
sonders Kap und Kap der Offenbarung Wort für Wort dıe Feder dık-

|
tiert (Trıppenbach, 3118)
Zıt beı Schulz: x

[ Schulz STFE
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S1OTICH und Verzückungen rlebte Von ihr wırd berichtet SIC habe nachdem SIC auf
göttlıchen Befehl hın dre1 Tage und Nächte gefastet hatte dıe göttlıche Dreıifaltı  eıt
gesehen Ebenso schaute S1IC dıe Auferstehung der Toten und Hımmel und In
ihren en orderte SIC dıe Menschen LIIMCT wıleder auf. Buße tun AaDel
schlug SIC sıch und kratzte sıch stark, daß Blut aus ıhren Verletzungen fMoß
ihrem Krankenbett fanden un großem Zulauf pletistische ersammlungen sStatt
Als männlıcher Vertreter mI1T qußerordentlıchen Erscheinungen SCI der
Goldschmie: und Branntweinhersteller Heinrich K ratzenstein Quedlınburg) C1 -

wähnt Ihm wurde SCIHNECN chauungen dıe SANZC Schrift ausgele Hr onff dıe
Geistlichkeit aufs chärfste und verachtete dıe außeren Kırchenzeremonien Er
War überzeugt der beıden Zeugen der Apokalypse SCIN und erklärte keiıne
Sünde mehr en

Außerordentliche Erscheinungen zelitlich befristeten Gruppenbildungen. Och-
MANN VOo.  > Hochenau 5 und die orgänge 7699 AUDAC:
(Oberhessen und 1699/] 700 Berleburg (Wittgenstein)
Im Unterschie den ı VOTLSCH Schn1ı dargestellten Erscheinungen beı ınzel-
gestalten stoßen WIT Laubach und erleburg auch auf Gruppenvorgänge mıiıt ZEe1IT-
ıch befristeten (G(emeinschaftsbildungen

In Laubach hatte dıe durch Spener den Pıetismus eIrscha: äufıg
spirıtualıstische Prediger (u Hochmann von Hochenau) (yast deren edanken-
gut Sschhıeblic Laubacher Kırchenrevolution Ite Auf dem Höhepunkt der
chil1astıschen Naherwartung 699 als Zeıtenwende!) und der ntık amts-
mäßıigen auberlichen und konfessionel gebundenen Kırchenwesen legte der
rtspfarrer SCIN nıeder indem sagte "Gute aCcC anzel! IDu Taufstein
Beıichtstuhl Altar Gute Nacht! Des Herrn SIS ıch nıchts Unreines mehr
anrühren noch miıch fremder en eılhaftıg machen soll

Eın anderer Grafenhof. der für spirıtualıstische Frömmigkeıt offen War erle-
burg Wıttgensteinischen IDITS Regentin und ıhre Töchter WaIrlcn unmıttelbar bete1-
lıgt den enthusıiastıschen orgängen dıe Hochmann Von Hochenau UrC| C1INEC

Veranstaltungsreihe ausgelöst hat en Höhepunkt ildeten dıe ekstatıschen Ver-
sammlungen ZU[ Eınsetzung des'melchisedekschen Prniestertums" der Karwoche
und Ostern des Jahres 700 Die berichteten außerordentlıche Dinge‘“ sind ı hrer
ane egenwartıgen orgängen frappıerend. Es sıch ı11 C1INC Zuberei-

Vg Paul erg Phılıpp Jakob Spener 1/1893 Dıie eıt Speners Das eben
Speners Diıe Theologzie Speners Reprint Hıldesheim/ Zürich/ New ork 0858 2]4f
Schulz

| 3 Zıt be! Schneıider Der radıkale Pıetismus Jahrhundert Brecht Hg.) Ge-
schichte des Pıetismus, L, 419

Heınz Renkewiıtz: Hochmann VOIl Hochenau, 67/70- SE Quellenstudıen Z Geschich-
te des Pıetismus, AGP Aufl ‚ Wıtten 1969 S126
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tung Uurc Lieder. das Wecken einer Erwartungshaltung (Öebete, Ermahnungen,innere Vorbereitung), gehäufte intensive Vers  ungen (mehrere Tage) und
W arten auf eın unmıttelbares, sıchtbares Eingreifen des Geilstes. Von Hochmannwırd berichtet. daß CT be] den Zusammenkünften betete. da dıe Menschen gesegnetund mıt dem (jeist gesalbt und ausgerustet würden. Wenn CT Menschene

SIE daß SIEe nıcht mehr aufstehen konnten. bald weınten, bald ach-
ten Von dem Prniester "Eleasar" (man gab sıch bıblısche amen el e ' f
Jählıngs auf dıe Erde fıel und VonNn einem eılıgen Lachen getrieben wurde. daß CT sıch
wIe en Trunkener nıcht mehr recht bewegen konnte und auf seine Stube geleıtetwerden mußte Am nächsten Jage wußte CT nıcht mehr. WIE ihm geschehen WAädl.
Zahlreiche weıtere ähnlıche Beschreibungen Von heilıgem Lachen sınd überliefert.
Von einem Diener wırd berichtet, C zıtternd en fiel / uch-Kınder WUulLI-
den von den Erscheinungen erfaßt ‘©

Das ıngen der enthusiastischen Erscheinungen qach dem eggang der Füh-
LG macht CUlC| wI1ie stark dıese hre Person gebunden
G} Außerordentliche Erscheinungen hei den "Inspirierten" (ab / ] OEn Enthu-
1A45 MUS IN auf Dauer angelegten (,gmeinden IN Isenburg-Büdingen ınd IM Wittgen-steinischen

Zu rıchtigen Gemeindebildungen auf enthusiastıscher Grundlage kommt CS dann be!]
den Inspinmerten" In Isenburg-Büdingen und 1im Wıttgensteiner Land “* Angestoßenwurde dıe Inspırationssache durch das Auftreten der "französıschen Propheten". dıe
über iıhr Exıl In an auch auf den Kontinent und nach Deutschlan kamen. Sıe
sahen sıch oöttlıch beauftragt dıe nach ihrer 1C| endzeıtlıch-prophetischen Geilster-
fahrungen der Cevennen 21  weiterzutragen. In Berlın und alle kam 6S be1 Versamm:-

| 5 a.a.0 119
Ebd

a.a.0 126
aa O: F245126

Matthıas Benad Ekstatische Relızi0sität und gesellschaftlıche Wırklıchkeit. Eine Untersu-
chung Zu den Motıven der Inspırationserweckung unter den separatıstischen Pıetisten iın der
Wetterau 1714/15, in PIETISMUS NEUZEIT Bd:8(1982), Göttingen 1983
1 19-161; Beyreuther, rıch Inspırationsgemeinden", In RGG 3.Aufl Bd.3 782f:
Max, Goebel: “Inspirierte und Inspiırationsgemeinden", 3.Aı Bd.9(1901), 204f:;
Schneıider. Hans: Inspiırationsgemeinden", in Bd.16 203-206; ers Der adıkale
Pıetismus im 1 8.Jahrhundert. in M.Brecht (Hg.) Geschichte des Pıetismus, Bd.2,' Göt-
tingen 1995 130-132.145-152: J Wallmann: Pıetismus, 1L06f.
In en Grafschaften Isenburg-Büdingen und Wıttgenstein Waren Glaubensfliichtlinge wiıll-
kommen. Dıie Obrigkeiten wWarTren tolerant in Relıgionsdingen, wollten s1e doch ihre entvölker-
ten Landstrıche wıeder mıt arbeıtsamen Untertanen "peuplıeren". Hıer fanden ıne SanNze An-
zahl aus Württemberg Landstrıchen ausgewıesener bzw auswanderungswilliger Sepa-ratısten Zuflucht
Nach em dıkt Von Fontaimebleau (1685) kam einer brutalen Verfolgung der Prote-
stanten stelle der ausgeschalteten Pfgrrer übernahmen Laıen dıe Verantwortung für dıe
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ungen äahnlıchen ekstatıschen Erscheinungen Frankreıich (Zitterp‚ Schüt-
teln, ärmegefühle USW. ) und nachfolgender Inspiırationsausprache (meıst stoßwelse
kurze Sätze mI1T unnatürlıch starker Stimme auch zeichenhaft mıiıt Heulen und
agen und ZUuT Konventikelbildung. Vor em dıe auggnfälligen unnatürlıch-
zwanghaften körperlıchen Erscheinungen erregtien Aufsehen ““

DIie deutschen Inspırıerten übernahmen auch dıe Praxıs der Cevenner dıe nspıra-
mıtzuschreiben und dann auch veröffentlıchen Das Prophetenwort trat als

"unmıittelbares" "näheres" Wort auf diese W eıse neben dıe 1bel
WEe] Württemberger wurden führend der Bewegung 1 ernarı T ud-

WIS Gruber 66 /268) kKepetent Stift späater zweıter Pfarrer Gro  ar
ach heftigen Auseinandersetzungen 703 amtsversetzt nach oIien Dort wıederum
mıiıt der Obrigkeıt und SCINECT (jemelnde zusammengestoßen Schlußendlic amtsent-
en wanderte aus und schloß sıch den Inspirierten der etterau Der
Sattler "ohann Friedrich Rock (1 07851 /49) Pfarrersohn aus berwälden be!] UVÖD-
PINSCH, wurde wichtigsten Propheten und eigentlıchen SpICLUS TeCIOr der nspIl-
nertengemeınden.

Als C1INC Besonderheıt der Inspinerten dıe vielen Miıssıonsreisen auf Wel1-
SUNg des Geistes erwähnt (u dıe Schweiz. 1115 Elsaß und nach Württemberg),
TT begleıtet VOoN Schreibern Rock kam KL mal nach Württemberg, "dem wahr-
heıtsvergessenen” aa Julı L rachte OC Stuttgart CIn versiegeltes
Gerichtswort auf Rathaus dem 65 hıelß Ho 1ST MEn Land welchem
ıch ecinNnen Samen hervorgebracht habe (Württemberg) verderbt Ich will auch dıe
Blutschulden Von Fürsten Obrgkeıiten en Rıchtern Ja Amtleuten viel
chweıl und Blut der Armen ausgesaugt Ist fordern Land Land Stuttgart

Gemeihmnden ach 6858 kam unfter der Führung VOoNn prophetischen Frauen und Maäannern
111 Sudfrankreıich aufsehenerregenden ekstatıschen Massenerscheinungen Die VO Geist
ergriffenen Werkzeuge 1elen heftige krampfartiıge "Bewegungen (convulsıons) und Zuk-
ngen denen kataleptische Starre und völlıge Unempfindlıchkeıit des Körpers olgte
S1e berichteten VOIl Wärmegefühlen Stößen und Schlägen als iLMEeTENMN Begleiterscheinungen
Alles 1ef dann auf dıe prophetische Aussprache hınaus beı der stockend-silbenweise der
uch (beı oft ungelehrten Leuten) wundersam leicht und flıeßend Worte und Satze
rmahnungen, Bußrufe, Drohworte und Ankündıgung der ahen Hılfe und Zeıtwende) AaUusS-

&>  9i  CSD rochen wurden
JD Von außerhalb wurden besonders das zwanghafte Erfaßtwerden und dıe heftigen Bewegun-

SCH der Werkzeuge be!ı den Ekstasen ıtisıert. Von dem Berlıner Schneidermeıister ohann
Miıchael Bolıch wırd berichtet daß Tage lang krank lag, nachdem iM der Versamm
lung "auffspringen und hüpffen” mußte Eın anderes Mal als wıeder VO! Springen und
Jauchzen erfaßt wiırd lahmt und hınkt anschließend Es 1St VOII daher nıcht verwunder-
ıch daß dıie Gegner den Inspıirıerten uch vorwarten SIC würden dıe Leute krank
chen Diıese wıederum verteidigten den Wert der ekstatıschen Bewegungen Der Sınn SCI dalß
uch alle Glıeder des Leıibes der Versammlung dem Geilst gehorchten Außerdem SI durch
dıie wunderbare Vorsehung Gottes schon ‘'manches Kopf-, Magen- und 4heder-Weh dadurch
CUTIrT:! worden“”. (vgl Endre Zsindely: Krankheıt und Heılung alteren Pıetismus, A
rich/Stuttgart 1962, 36f. 105)

23 Pr beı Friedrich Fritz Konventikel Württemberg, in WKG 52
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uttgaı wıieviel (jJutes hast du$aber du hast alle meıne (jüter auf utwıl-
len geEZOgEN und deın Abweıchen von mir wırd 1C| vermehrt!"“*- In übıngen
en Rock und Neun unter großem Aufsehen Ende des Nachmuittaggottesdien-
STeSs dıe Gemeilnde Wal gerade ZU!] egen aufgestanden dasselbe prophetische
Zeugnis auf den ar DIie Geistlichkeit War ZWAAar bereıt. S1E anzuhören. aber Man

bedeutete ihnen, da SIE nicht weıtermachen ürften und gehen müßten “°

Außerungen und Stellungnahmen Von wichtigen Repräsentanten des Piıetis-
1MNUusSs

Während die altprotestantische Orthodoxie dıe Frage, ob (Jott sıch noch heutigen
Tages durch Vısıonen den Menschen offenbare., durchweg verneıint hatte. wurde im
Pıetismus grundsätzlıch eJjaht, da sıch (Jott durch J1räume. Gesichte und Innere
Eingebungen auch noch heute miıtteilen könne. Dıies SE] ZWalr nıcht der Normalfall
aber In Gottes Souveränıtät möglıch. Spener und Francke erliefen sıch e] auf
usführungen Luthers den Iräumen Josephs In Gien ıne Betonung oder Pro-
ogrammatık des Außerordentliche ıst aber beI1 beıden nıcht en een
fest. mıt Eınräumung, der cn besonderen Möglıchkeıt, (Jottes eden,
grundsätzlıch und voll genugsam Uurc dıe Heılıge geschieht.“”
a Ph.J pener (1635-1 /05) und A.H. FANC. (1663-] /27)

Ph.J pener WAar sehr vorsichtig und zögerlıch In der e  eılung und Stellung-
nahme außerordentlichen Erscheinungen. Er sagte von sıch. ıhm dıe außeror-
dentlıche der Unterscheidung der Gelster nıcht gegeben se1 Gleichwohl ant-
'ortete C auch für dıe gegenwärtige Sıtuation hılfreich unterscheidend beI entspre-henden Anftragen Im 16 auf dıe Vısıonen der Rosamunde Von Asseburg GE
z.B aqus, d beI olchen orgängen gemeın prüfen sel ob bewußter Betrug,
und damıt ein menschlıch-natürlicher Ursprung vorlıiege; eine wirklıche erfüh-
[UuNg durch den Teufel gegeben SEeI und CS mıt einem Schen Propheten tun
habe krankhafte. unbewußte Regungen der eeije dıe Ursache seien: 6S sıch
eiıne wirklıche göttlıche ıtteılung handle.““ Wıe viele andere Pıetisten erucC  ıch-

Zıit hel KC Ehmann: Oetingei's Leben und Briefe. Stuttgart 859 30
25 Ebd
26 Ph J Spener und Francke werden 1Ur kurz erwähnt. Was Tersteegen betrfft, sel

uf meıne Darstellung ıIn der Dıssertation verwlesen: Oskar Föller: Charısma und nter-
scheidung. Systematıische und pastorale Aspekte der Eınordnung und Beurteijlung enthusıa-
stiısch-charısmatischer Frömmigkeit 1m katholischen und evangelıschen Bereıich, Wupper-
tal/Zürıch, 2 Aufl 1995 3/2-384 643-652
Obwohl dıe pietistischen Theologen in der spezıellen rage außerordentliıcher Offenbarungen
nıcht dıe orthodoxe Posıtion vertreten. bıldet das orthodoxe Lehrsystem insgesamt dennoch
auch hr tragendes Fundament.

28 J. Wallmann: Geisterfahrung und Kırche 1m Pıetismus, In a A0 142 Ähnlich
unterschied der württembergische Prälat Hochstetter 699 beI der Verhandlung des Falles
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t1gt auch Spener den äufig involvierten Or des f’sychisch—3eelischen und kommt
nıcht eiıner schnellen engführenden Alternatıve '  von oben  M r  vVon unten”.

Francke j1eß sıch von den orgängen be!l den ägden ın Quedlınburg und
Halberstadt berichten und sah dıese zunächst durchaus DOSIUV, erwartete doch
im Pıeti SINUS Gottes FEıngreifen ZUT eränderung der Verhältnisse Eınem Bericht
Spener fügte 61 hınzu: "ESs Ma olches dem Teufel oder der bloßen Natur zuschre1-
ben, WT da will, ich halte. Gott auf solche Weıse anfange seine under kund

thun und noch immer herrlıcher hervorbrechen werde".  n 29 Francke ammelte dıe
nefe, In den VOIN ekstatıschen orgängen berichtet wurde hne sein Wıssen wurde
diıese VonN Studenten abgeschrıeben und dann Von einem egner veröffentlıcht. der
rancke Im wollte In eiıner Gegendarstellung betont CT, dal3 nıemand mıt
ahrheıt Sapch Onne. Je auf Offenbarungen, Entzückungen und andere
Berordentliche ınge selbst gebaut noch andere darauf verwilesen habe Seine grund-
legende Überzeugung sel. "daß der Glaube. der durch dıe 1e tätıg ist. eiıne höhere
und herrlıchere Gabe ist als hohe ffenbarungen und Entzückungen".  n 30 uch
das prophetische und apostolısche Wort alleınıge Rıchtschnur und ege! SE£] und
bleibe. der alles geprü werden muß. SI seıne ısherige und eständıge Meinung.
Andererseıts wehrt sıch aber egen dıe Vorgänge In Quedlınburg chnell
verurteılen. Die Welt würde vergeblich darauf warten "vermessentlich zuplat-

und 11UT eIC SaLC, CS SEe]1 alles VO Teufel, In selnem (Gewlissen noch nıcht
durch sattsame Proben überzeugt Sel. lldaß dem geoffenbarten Worte (1Ottes EeIW.:
zuwıder laufe  n S] uch WCNN In den Erscheinungen menschlıche und besonders
weıbliche Schwachheıiten mıt unterlıefen. stehe zumındest wahre
Früchte der Buße sehen sejen In efahr. Werk (Jottes zugleıch anzutasten
Francke rechtfert VoN daher seIn Abwarten: "Worin MIr (jott noch keine
SCHUNSSAME ew1lbhel gegeben hat, wiırd Er keineswegs Von mır fordern. iıch
mıt der Welt NUur 1Ins Horn schreıe, und eine ew1bher vorgebe, dıe ich nıcht habe

der Vısıonarın Regine Bader ( Tochter des Pfarrers Simmersfeld) nıt den alten Theologen
vier Kategorien VO Offenbarung bzw Erscheinungen (Revelationes/ Apparıtiones): 1) S1IMUu-
latae EWU! vorgetäuschte), satanıcae (durch teuflısche Vorspiegelungen), phantastı-
CAdC (aus starker : Imagınatıon stammend, bes eiIm weıbliıchen Geschlecht), 4) angelıcae.
ochstetter ordnete dıe Baderın der drıtten Kategorıe (Chrıstoph olb Dıiıe Anfänge des
Pıetismus und Separatısmus in Württemberg, Stuttgart 1902 60)

29 Zıt be!ı J Wallmann: Geisterfahrung, und Kırche im frühen Pıetismus, in 4a05 143 Im
Blıck auf Heıinrıch: Kratzenstein WAaT Francke ZUurTr Beunruhigung Speners, der Kratzenstems
OÖffenbarungen Ol Anfang verwarf, zunächst schwankend und abwartend.

Francke: Entdeckung der Bosheıt. .. (1692) in August Hermann Francke Schriften
und Predigten, Bd 1 Streitschriften, hg.v Erhard Peschke, exte ZUT Geschichte des Pıetis-
INUS Abt.1/Bd.1, Berlın/New ork 1981 141-159 150
Ebd

32 Ebd
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Etwa ZWanNZıg Jahre spater hat Francke SaNz Sınne der Orthodoxı1e geurteılt als
dıe camısardıschen Exıl--Propheten abwies ” Hr verschaffte sıch selhbst Eın-
druck, besuchte dıe ekstatıschen Versammlungen und be1 dem sah Von
der Verkehrtheıit des SJANZCN Unternehmens C  überzeugt. Vergeblich versuchte C]  ® den
Sendboten ihren Irrtum Adus der nachzuweisen *“ Als dıe Sache bekannt wurde
und welter sıch or11f. suchten Francke und Kollegen ı geistlıchen dıe
Hauswirte auf beIl denen dıe Versammlungen stattfanden Diese wurden ernstlıch
ermahnt solche Bewegungen nıcht zuzulassen Francke sprac auch mıiıt den Ge-
meındeglıedern aus Glaucha dıe den Veranstaltungen teılgenommen hatten Er

SIC auf den schwachen Girund auf dem diese ınge stünden und machte SIC
auf dıe (Gjefahr utmerksam dıe SIC ihre eeie sturzten wWwenn SIC nıcht beım 1 blı-
schen Wort heben und Joh jJedem (Grelist glaubten Marıa Elısabeth
Matthes und den Medizınstudenten Pott 1eß . sıch kommen SIC veranlas-
SCI] Von dem (Janzen Abstand nehmen Als dıe änger auf er  assung des
Gelstes Uurc atthes 29 Januar Haus Goldschmieds CIn Liebes-
mah 1elten be! dem Trot und Weın durch alen ausgeteıilt wurden brachte
Francke dıe AaC| auf dıe anzel Er warnte dıe (GJemelnde VOT diıeser gefährlıchen
Verirrung, dıe trotz des Anspruchs der besonderen Göttlichkeit durchaus nıcht SOLL-
lıch SC1 Dennoch sollte IT nıcht frech über dıe Leute herfahren, sondern für SIC
beten Den Vater der atthes. der der Göttliıchkeit der Vorgänge beharrlıch
festhielt, ntlhelß Francke aus dem Dıenst des Pädagoglums

DE dıe Inspirationssache auch die Gemüter der Studenten bewegte CINLSC hatten
Vers  ungen der Inspıiırlerten teılgenommen -. behandelte Francke dıe ragen

ausführlıch den paränetischen Vorlesungen. Unter Kınbeziehung SCINECET ZWaNzZlgJahre ZUVOT gemachten ıfahrungen auf Grund der dıe Ungöttlıch-
keıt. Nıchtigkeıit und Gefährlichkeit der Erscheinungen auf und auf das un-
trüglıche Wort Gottes als dem alleını
Früchte der Buße und des GlaubensCS  CN Halt und autf dıe CINZISC TO der wahren

EKınıgen uneinsichtigen Studenten wurde der
Freitisch im WailisenhausZ Staatlıche Gewaltmaßnahmen ı der acne - da-
mals üblıch - ehnte Francke ab Stattdessen trat CIn gelındes Vorgehen C111 Dıe
Inspinerten keıne Ösartıgen Betrüger, sondern Vernnrrte, dıe gefährlı-
chen Kınbildung lıtten Hr eiınte der Erscheinung SCI durch chnistlıche
schneller CIn Ende bereıiten als durch eCW:; Er unternahm aber auch nıchts als
CINMSC nruhestifter der folgenden eıt dUSSCWICSCH wurden

R} Hartmann: August Hermann Francke Eın Lebensbild, Calw/ Stuttgart 1897 75
258 Gustav Kramer: August Hermann Francke Eın Lebensbıild, Bd.2 Halle 582 A0
| 70 62f

Kramer: Bd2 63f
35 Kramer Bd2 165 168

Kramer Bd?2 168 170
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Johann recht Bengel (1687-1 Z52)
Für Bengel  » den eıgenständıgen Theologen und "kırchlichen" Pıetisten der (Je-

neratıon ist dıe das.entscheidende Medium der Gottesbegegnung E Sıe ist dıe
alles bestimmende Größe

Für iıhn erschlıeßt sıch dıe aber nıcht 1Ur VOoNn der orthodoxen soter1olog1-schen Gotteserkenntnis in Chrıistus her. sondern auch Von der. heilsgeschichtlichenChronologie. für ihn dıe andere oroße Mıtteilung der Schrift *° Der weıte Un1hversa-
Iısmus seiner Geschichtsbetrachtung und der futurıschen Eschatologie erweıst sıch
als Chutzwal VS und Spiritualismus.“ Er wußte. wWwenn INan auf subjekti-Eindrücke und. Sonderphänomene aus Ist. kann einem Ende alles Ins ankenkommen "Wer etwas Höheres und Tieferes sucht. als dıe In iıhrerHauptsumme uns vorlegt, der kommt ab Von dem Kreutz-Wort. Von dem einfältıgenGlauben und VOon der Tüchtigkeıit, den Albernep dienen.  1n45 "Manche gewöhnensıch eine geWwlsSseE des inneren es und einen Ausdruck von gehe1-
NenNn Dıngen sehr. daß iıhr Verstand Von einem dus dem Worte der Weılssagungund aus der Geschichte gefaßten noch bündıgen Schluß und Beweıs nıcht mehr
gerührt wırd. ber WeCenNn eine Seele VOon nnen recht gestimmt Ist. ist ıhr hernach

37 Martın Brecht: “Bengel, Johann Albrecht (1687-1752)", in IRE. Bd.5 383-589:; Jo-
hann Christian Friedrich Burk: Dr Bengel's Leben und Wırken nach handschrıftlichenMaterialien. Stuttgart S31 arl Hermann: Johann Albrecht Bengel. Der Klosterpräzeptor
Ol Denkendorf., Stuttgart 937 Gottfried Mälzer: Johann Albrecht Bengel.Leben und
Werk. Stuttgart 1970 Gerhard Maıer Dıie Johannesoffenbarung, und dıe Kırche. WU 25Tübıngen 1981 378-393.393-440

38 Bengels orıginäre Posıtion ist. dıe Prävalenz”" der heilıgen Schrift als Haupturkunde desGlaubens und aller Iheologıe. Damıt sınd alle Erscheinungsformen der VIa mystıca mıt ihren
Privatoffenbarungen und der VvIa phılosophıca mıt der Überschätzung der Vernunftmöglıch-keıten beschnitten (vgl Maälzer: aa Ö: 58): dıe CNZEC Beziehung in der Schrıift ndKırche sıeht (“Dıe Schrift hılft der Kırche auf und unterhalt sS1e Dıiıe ırche gıbt der Schrıft
Zeugniß und bewahret S1Ee Wann die Kırche wacker ist, glänzet die Schrift: Wann dıe
Kırche kränkelt, bleibt dıe Schrift verlıegen..."': zıt. beı Maälzer: a.a.0 36 1) Bengelsıeht dıe wahre Lehre durch dıe Schrıift. ber uch dıe Bekenntnisschriften verbürgt. Dıesehelfen als Außerungen der Kırche ZU] rchtigen Gebrauch und Verständnis der Schrift. Dıe
Bıbel iıst Gemeindebuch. Reine rnvatlektüre ohne Bezıehung ZUT Gemeiunde haben der

suchen wırd hnotwendigerweise ZUT Verengung führen
Bengel lehnt sıch stärker an das orthodoxe Erbe an als dıe übrıgen Zweıge des Pıetismus.

Brecht ın 5588
Man beachte etwa den Realısmus der Offenbarungsauslegung (Hermann Bauch Ben-
gels Pneumatologie und Geschichtsverständnis, mschr. theol Dıiss., Maınz 1967 29215Mıt seiner Schriftlehre bewahrte Bengel den Pıetismus ach ıhm VOT dem Abgleıten In Spe-kulatıon (Vetinger und seine Schüler) und In den Subjektivismus (Herrmhut)42 "Wenn INan 11UT alleın auf dıe geistliıchen Erfahrungen seiInes eigenen erzens merkt, und
nıcht auch dıe mancherley, SCN, massıven Wunder un! Erweisungen Gottes in em
anzen an der Welt und Kırche dazunimmt. annn einem leicht Alles streitig werden. "(zıt bel urk Aa 241)

43 Fat bel Burk: a.a.0 240
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nıchts allzuäußerlich. SIE kann sıch In alle göttlıchen Werke und puren finden Wer
CS für lauter Kleimnigkeıiten hält. meıstert den Heılıgen sraels Es ist eın Bıegeleinkleiner verborgener Wınkel) in der Heıl Schrıift das nıcht selne raft und edeu-
(ung hätte " Für iıhn dıe © dıe als objektive den Glauben tragende TÖöße,
eın wunderbares stımm1ges GJanzes. IISO vielerley Sachen In der vorkommen.,
und verschieden dıe Verfasser sınd, geht doch iıne dee durch Alles hındurch
und WeCNnNn schon eın Jedes Buch ein Ganzes In seliner ist, ist CS doch eın €e1
der C hat EIW:; sıch auf Übrige bezieht. und dazu beyträgt alle
Bücher Eın (GGJanzes ausmachen. wWwIe ist dıe Eınfachhei der
schön und angenehm.'  145

Was dıe Pneumatologie ange sıeht Bengel WE Luther das ırken des eılı-
CNH (Gjelistes In Bındung Wıe Luther ordnet CI auch dıe Christologjeund dıe Soteriologxje allen anderen OCI VOT.  40 In lutherisch-orthodoxer Tradıtion
steht auch. WeNn wif 10,19 1Im Gnmomon dıe CNLC Verbindung Von Wort und
Geilst unterstreıicht: ‚Dintus NOn Oquı sıne verbo”/"Der (Geist redet nıcht ohne
Worte" 1 rotz der Bındung Von Wort und Gelist aneınander kennt Bengelaber auch EIW:; wIe "unmıttelbare Offenbarungen", eın unmıttelbares nge!
werden durch den eılıgen (Gelis "geschwıinde der Ewıigkeı WIE A SIE
nennt. “ dort der Hınweils auf dre1 Belegstellen. An manchen tellen spricht Bengel
Vvon einem dırekten Einwirken des Heılıgen Geistes auf den Menschen bzw. von der
Begabung des Menschen mıt dem eılıgen Gelist (Charısma), wobe!l CI oft Wort
"testimonı1um (spiırıtus sanctı internum)" verwende Dıie ege 1st aber dıe Betonungder Korrelatıon Von Wort und Geist “

Das Werk des Heılıgen Gelistes ist be1 Bengel dıe Kırche Dem ordnet CI dıe
indıyviduellen Wırkungen rTuc| nach. Bengel setzt also nıcht indıvidualistisch
oder subjektivistisch sondern Von der objektiven Vorgegebenheıt der Kırche bzw.
des Wortes

Anders als manche heutigen Pıetisten. die In biblizistisch-fundamentalistischer
rung und in Unkenntnis der Dogmengeschichte bzw. Im Nıchtverstehen des
tnnıtarıschen Bekenntnisses, eın den eılıgen Gelist prinzıpıe blehnen
ejah Bengel dıese Möglıchkeıt. Hıer erweıst GE sıch als in geschichtlicher und
kırchlicher Weıte denkender Theologe Bengel eın spezıelles Geılstzeıital-
ter, keın drıttes eICc des Gelstes. Dıe eigentlıche Okonomie des Gelstes sieht im
T ausendjährigen IC in Erscheinung treten.“

Pa beı urk a.a.0 240f
45 Zıt bel urk JO 507

Bauch aa 0 I5
Bauch 4 &: 89f. 167 .247

48 Bauch 5a30 110
"In der Heılıgen Schrift werden dıe meısten Gebete den ater gerıichtet, be!l den Evangelı-
sten viele all den Sohn. wI1e Beıispıel das ebet des Stephanus in der Apostelgeschichteund einıge Gebete In der OÖffenbarung. den Heılıgen Geist werden keine gerıichtet. War-
um”? Weıl ın Geıist des Gebets iıst Nıchtsdestoweniger darf Ian ıhm beten enn WIT
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Charismen sınd nach Bengel en Chrıisten verlıehen und dıesen alleın er
Jeiıden noch enen Gnadengaben dıe r  eın Merkmal des4 Glaubens Jesum  „
Sınd "(Jötzen VEIMOS£CH nıchts Gelstliches schenken 1 DO Bengel steht der |Lınıe
der tradıtıonellen Auslegung. wenn CI ftortfährt "Nachdem einmal heidnısche
Wesen überwunden sınd Wundergaben nıcht mehr nöthıg 451 Das einschrän-
en nıcht mehr macht deutlıch Bengel nıcht will! SIC über-
aup nıcht mehr nolg. DIie nadengaben sınd nach Bengel be! us A  eın aupt-
beweıls VOonN der Wahrheit des chrıstliıchen aubens dıe Heı1ıden" Solche
göttlıchen ırkungen den heidnıschen Korihmthern UVOoO noch nıcht bekannt
SCWECSCH Fın indırekter eZzug auf das Vorhandenseırn bZzw Ermangeln VonNn Cha-
LISINECN der Gegenwart sıch be] SCINECN Ausführungen KOor E Dort
{ut ig sıch schwer mnıt der ung und Abgrenzung der egrniffe( Wo der Weısheıt
Wort der rTkenntnıs und schreıbt IIEr |Paulus| redet davon als VOoNn Dıngen dıe den
Corimnthern al  1C WaIilicnhn heutzutage WIT kaum dıe Bedeutung und den
Unterschie der Worte bestimmen Wıe weılt 1ST CS mıiıt uns kommen  ?snmterge  71  r ‚|153

(janzUurc dıe Gnadengaben wırd Zeugn1s Von Christus kräftig gemacht. ”“
pietistisch 1St dıe Betonung, der Heılıge Gelist ZU]  3 "Zeugnisablegen und eken-
nen  M treibt. ”

1C verwunderlıch 1ST, daß Bengel als Bıbeltheologe ı Feld des Charısmati-
schen Sanz SCHNIILC dıe paulınıschen Grundkategorien wendet. us DICISC lldle
1e über alle aben und VOI anderen aben das Weissagen".  n 56 - Der Ton hıegt auf
dem Auftrag. -- er Gelist weht frel, will, und ennt doch feste Ordnungen. ””
Irotz aller ı der (Gemehmde vorhandenen Mannıgfaltigkeıt der Charısmata geht CS

C1NEC einheıtlıche Ordnung. ”® Nıcht ı erster Linıe der einzelne., sondern mM
dıe Gemeıhnde 1st nach Bengel der O ‘> sıch dıe Charısmata des eılıgen Geistes
auswirken ”” - Was Streben nach den Geıistesgaben ange esteht eiIn 1der-
Spruc| zwıschen der Freiheit des Gelstes und dem menschlıchen Bemühen wohl
der Gelist austheılet will 11) bleibt CS doch den Gläubigen unbenom-

sınd In Namen NIıC| mıinder getauft als 111 den des Vaters und des Sohnes Der Geist
1St unter den Dreien die da S Hımmel Dıe Okonomie des Heılıgen Geistes wırd
fangen der Gelst der Welt das Wesen der Welt dem der Teufel stet Or

abnımmt dı 1 tausendjährıigen Reıich (zıt bel Maıer a.a.QO 306 Bengel In
der Gegenwart Gottes Bekenntnisse und Zeugnisse Zeugnisse der Schwabenväter VII
Metzıngen 964 52)
Gnomon Kor
Ebd

52 Ebd
nomoOom Kor 12
Gnomon Röm.

55 Gnomon Apg A Bauch 119
Gnomon Kor 1:;2 31

Bauch qa.QO
58 Bauch
509 Bauch
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IMNn VOT den anderen suchen und üben der Wırksamkeıt Gottes
errscht nıcht / wang, sondern sanfter Zug; 14 26 60

Bengel der Luther zwıschen dem rettenden und wunderwirkenden Glauben
unterscheıidet sıeht el nıcht Gegensatz zuelınander er Wunderglaube 1st]
Cin eiıirges und augenblıcklıches rgreifen Gottes., allermeıst einem ıllen,
entweder 1 CIie der Natur oder 1 eI6 der (mmade auffallende ırkungen her-
vorzubringen. „ 61 Als Tun für das seltene Vorkommen Von undern 1 der (TJe-
genwart sieht CT dıe CISCHNC Schwachheıt, den SCHANSCH Glauben und dıe nwürdıg-
keıt der Welt

Bengel War VOoNn der Möglıchkeıit der Wunderheilung fest überzeugt. ”” Im Zu-
ammenhang nıt Krankenheıilungen der Apostel "Es 1st uUunsemn Zeıten de-
fectus fide1 daß dıe under nıcht häufiger geschehen och WEeNnNn alle ejen1-

dıe auch heute geschehen und beisammen en sollte würde ıhrer CiINC
164große Summe SCIMN Andererseıts den Standpunkt er nıcht

dafür da dem Wort (rottes urc) Cin TE gemacht werde" I hie
abe gesun machen KOr 12 (beı Bengel lldle Gnadengabe der Curen’) be
eht (1 nıcht auf eıgentliche Wunderheıiulungen sondern auch auf Genesung
durch natürlıche r  WwIe INan denn nıcht läugnen kann Nnı Arzte VOT Aan-
deren götllıch sınd welches Ian nıcht ıhrer Geschicklichkei sondern aupt-
SAaCNIC der göttlıchen naı zuzuschreiben hat

Unter Weissagung versteht Bengel die Gnadengabe vermittelst welcher hımmlı-
sche Geheimnisse zuweıllen auch zukünftige ınge den Menschen und besonders
den Glaubigen kund gemacht. und zugleıch lejenıgen Prophezeiıhungen der chrnı
welche Uurc dıe gewöhnlıche Auslegungskunst nıcht erreichen Warch, ausgele
werden". Wıe Luther sıeht sıch Bengel selbst nıcht als außerordentlicher
(visıonär-ekstatischer) Prophet sondern mehr als SC  ftausleger

6() nOomon Kor
Gnomon ZUu Kor 47

62 "Auch heut Tage hat der Glaube bel jeden Gläubigen 1Ne verborgene Wunder-
kraft 111e jede Wırkung des Glaubens 1st wirklıch wundersam ob schon nıcht offenbar
wıird wıewohl bel vielen theıls WECS! ihrer CISCHEN chwachheıt theıls WCS! Unwürdıigkeıt
der Welt und Iso cht 11UT arum weıl dıie Kırche schon gepflanzet 1ST sıch dıese raft
heut Tag cht außert da übrıgens freilıch dıe ersten Wunder des dem Herrm Jesu
der >  at CiNenNn CWISCNHN Namen gemacht haben Die Zeiıchen Anfangs Hılfsmuittel des
Glaubens 1Un gehören S1E selbst unter dıejenıgen Sachen dıe dem Glauben ZUurTr ProbeZ

sınd“ (Gnomon 16 17 Im Gnomon wırd dann VOI Wunderheıulung 61 -

zahlt dıe sıch 644 0! der Kırche Leonbergz zugetragen hat
63 auch Zsıindely, 108
64 Zsindely,
65 Ebd
656 Gmomon Röm 192
67/ hlerzu Bauch IRPE
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Zungenrede übersetzt und versteht Bengei wörtlıch und neutral als prechen in VeEOTI-
schıieden Sprachen.“® hne auf dıe Frage einzugehen, ob G Gilossolalıe auch In der
Gegenwart ıbt und ob S1E erstrebenswert sel. nımmt Bengel beım korimnthischen
Phänomen auch en außerordentliches Element HIn ungen reden" (Mk

"In ZUVOT ihnen unbekannt SCWESCHCNH prachen; oder ohl in olchen
dıe keine Natıon gesprochen... Apg werden keine Neuen prachen HC-

Mıt anderen ungen reden el In Sprachen sprechen, dıe da und dort schon
Im Gange SIınd: NCUC prachen aber. WwWIE 7 B Corinth. solche.  ' welche der
eine sprach, der ere verstand und auslegte, WC auch nıemand ZUSCECH Wi  9 der
dıe em Sprache als dıe seın1ge gesprochen hätte ESsS eiıne UÜbung 1im
Weıssagen. '

der Ha  uflegung sieht Bengel ein Sakrament 1im weılteren Sınn. das dıe
ermittlung VON Gnadengaben Ziel hat Wıchtig sınd in dıiıesem usammenhang
Bengels Anmerkungen über dıe notwendige rwartungshaltung und über das Fort-
bestehen der Charısmen '  1e Auflegung der an Wal eigentlıch eiıne ıtteılung
der Gnaden-Gaben Diese dauern freilıch In dem vorıgen Maße nıcht mehr fort.
aber SIE en doch nıcht aufgehört, darum kann Händeauflegen noch 1M-

stattfinden. Das Subjekt, dem SIE aufgele werden, mulß freıilıch der aben CIND-
fänglıch semn. hılft's nıcht Wo aber Empfänglıchkeit ist, da wiırkt's EW der
Eiınsegnende ein Mıetlıng sein oder nıcht. Ich nehme keinen Anstand. dıe Hand-
uflegung eın Sakrament 1im weıteren Sınne erklären. indem S1IE eın 1st.

(ott durch eıne außere an  ung den Menschen seine nade mitteilt.  o
Dıie Erfahrung ékstatischer Verzückung ist für Bengel grundsätzlıch eine legıtime

TO und nıcht Von vornehereıin verdächtig. Allerdings bleibt der Mensch in der
acne freı und ist nıcht zwanghaft gebunden llIn einer Entzückung bleibt dem Men-
schen dıe Freiheıit des Wıllens. in Hınsıcht auf den Gegenstand, welcher darın VOT-
gestellt wird ””° Sıch olcher ınge rühmen und sıch eiw:; darauf einzubilden ıst
für Bengel gerade nıcht ANSCIMCSSCH. Paulus habe Verzückungen erlebt. aber C

schwıeg aruber. Im 1C auf die Begeıisterung über außerordentliıche Erfahrungen
nımmt Bengel dıe OITE der ünger durch Jesus auf, der den Überschwang ma-
Digt, iındem auf Größere welıst. Er sıeht dıe Gefahr. sıch der Mensch über-
schätzt eline posıtive Erfahrung pervertiert wırd "RBeı den ersten ıTahrungen ist
solche Erinnerungt euch darüber, CUTEC Namen 1im Hımmel geschrieben
sınd" | der Freude heıilsam Es wırd nıcht verboten, sıch Ireuen. sondern dıe
Freude wırd ın dıe-gehörige rdnung gebracht. Es SC  a beI1 allzugroßer Freude
leicht eıne
den 4schädliche 1genlıebe und MNan dem Satan 1C WCI-

"Mıiıt Zungen  A mıt verschıiedenen Sérachen (Gnomon Apg, 46) Ga preisen ist... eine
Wırkung des Geistes sowohl, als beten und glauben”
Zıt bel urk aa O0 121
Gnomon Apg 1
Gnomon 10,20

118



Mıt außerordentlichen Dingen rechnet Benge! In (Jrenz- bzw. Umbruchszeıten,
wobhe!l C dıe eıgene eıt als solche bewertet. Zeichenhaft en SIE das Kkommen
des Neuen aber "das Ganze” steht noch AdUus "ILassen WIT auch dıe SCHNAUC eıt-
echnung ruhen, aßt sıch doch behaupten, WIT nahen Jetzt wıeder einer GIränz-
Zeıt, und auf die Ruhe dıe WIT selit anger eıt gehabt, wiırd wlieder folgen. In
(Gränz-Zeıten pflegen Sal viele und besondere Sachen auf einmal geschehen, wäh-
rend In mıttleren Zeıten eben nıcht viel geschıeht. Die gegenwärtige protestantısche
Kırche 1st LUT eine Interıms-Kırche., zwıschen der und dem aDs!  um verborgen Cr
wesenen Kırche und der herrlıchen Kırche des tausendjährıgen Reıiches Seıt der
Reformation wırd dıe evangelısche anrneı eben VON (jeschlecht Geschlecht
fortgepflanzt. und I1Nan bleibt auf der Hefe 1egen. Seıt eınıger eıt aber ıbt CS aller-
hand ausserordentliche ınge ın en tücken Gesıichte, Inspiırationen, en us  =
ES wırd es gerüttelt und geschüttelt, aber (Janze ist noch nıcht Doch ıst dıe
eige eutlic NUS, bald etwas Anderes kommen werde. _  m72 Bel aller Fr-
wartung des Neuen hält Bengel dıe zeıtlıche pannung des "Schon und noch Nıcht"
ufrecht

In dıeser Übergangszeit ist auch dıe Erfahrung des Christen gebrochen Außeror-
dentlıches ist nicht tägliche Dauererfahrung. Glaube bleibt Glaube Keıine noch
NnNassıve Demonstration VON übernatürlıchen Dıngen kann Glauben ersetzen oder
wıges bewelsen. Außerordentliches annn persönlıch ermutigen, gewiß und sıcher
aber ıst Wort Gottes. sıch en soll Manches, VoN der (je-
meıinschaft der eılıgen im Hımmel und auf en gesagl werden kann wırd bıllıg
nıcht mıt vollem un:! als eine täglıche Glaubens-Nahrung, sondern als eın Gewür-

vorgelegt: denn (laube MU| Glaube leiben Es ist als eiIn Gericht der göttlıchen
Weısheıt. Gerechtigkeıit und TIreue erkennen. daß vielen TKunden. dıe
sıch VvVon der unsıchtbaren Welt JC und Je hervorgethan aben und immer weıter her-
vorthun 6S nıe ein1gem öffentlıchen, Juridısch hiınlänglıchen eugen- Verhör
kommt vielmehr dıe Welt. WECIN SIE eiınen befriedigenden Fall (von Erscheinungen,
Entzückungen, Geschichten USW.) VOT ugen und in Händen hat, 6S nach Möglıch-
keıt vertuscht und verkleinert, 1Ur damıt SIE mıt ein1gem rtrund ungläubig bleiben
könne. Demnach mussen WIT uns nıcht viel bey Andern auf dergleichen ahrun-
SCH beziehen, sondern Jeder, der eine ew1lb)hel davon (wıe noch Von der
Heıl Schrıift) hat. solche selber genießen denn hält sıch sıchersten
das göttlıche Wort. das gewiß ist. und besonders im Neuen Testament nach des gr_
Ben Durchbrechers Höllen- und Hımmelfahrt erirliche ınge Von der (Jemeınn-
SC der abgeschıiedenen Gerechten mıt (Jott und ıhren ern auf Trden entdek-
ket 73 Bengel weıß um. außerordentliıche VLS1IONAFE orgänge in seiner Zeıt. "dle

mındesten als sehr interessante Proben des menschlıchen Ahndungs-
Vermögens gelten lassen muß. WenNnn auch nıcht gene1gt SC sollte. erw.: Pro-

n 74videntes auf außerordentlıche Welse von (Jott Gegebenes) darın erkennen
z zZıit bel Burk a.a.0.. 296
73 Zıt beı Burk a.a0O 361

Zr beı Burk: a.a.0., 296
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Insgesamt 1St Bengel zurückhaltend dıesem Feld und sieht dıe Gefährdungen
Lehren Von Gebets Proben und VOoN dem NNEeICH Wort sınd sehr wiıchtig, aber CS DC-
hört oroße Vorsıicht ortrage und ZUurT Anwendung derselben. damıt keine
Versuchung (jottes und eın Betrug des CI2CNCNH Menschengeıstes dabe!1 einschlei-
che 4 /5

In dıesem usammenhang 1st auf Bengels Grundeimnstellung J8 5
über VyS und Spirıtualismus Mıt ann Wolfgang Jäger dem rchlich-
theolog1schen Krnitiker des ra}  alen Pıetismus arbeıtete C mehrfach
IL heser hatte Bengel veranlalt sıch Uısputation mıiıt der mySi{I schen Theologıe
auseınanderzusetzen Bengel bejahte C1INC gesunde Mystik" als gesammeltes Hören
auf (ott der Wort der eılıgen begegnet Um dıe verstehen

6S frommen Siıinnes bzw des Geistbesitzes Bengel unterschied
schen ' 'wahrer“ und'unechter" YyS ährend unechte YyS r  auf prıvaten unNn-

1ST wahremıttelbaren Offenbarungen mıt welchen Ian sıch oroß macht",
VS 'r  aus dem göttlıchen Wort geschöpft” Bengel folgt der VS SIC

persönlıchen und en mıiıt Jesus beıtragen ann. SIC aber ab. SIC
zweıten Offenbarungsquelle neben der wırd ETr sıieht auch dıe Indıvı-

dualıstisch quietistische Engführung "Jeder Mystiker hatte SCWISSCH ahl des
Lichts aber dabey 1e© CI dıe SANZC aus  o (Jottes und Seine Wege
Allgemeıinen sahen SIC alle nıcht Sie SICHESCH sıch für dıe Gesellschaft thaten SIE.
nıchts. Sıie ebeten finstern Zeıten, WaIcCch SIC glücklıch sıch. aber nıcht für
andere.

Von prinzıplellen Spırıtualismus und derP VO  3 MNNCICH IC dıstanzıert sıch
Bengel scharf. weıl die chrnistliche Mıtte verschwıiımmen oht 1E re VO  3
verbo interno wırd noch gewaltıgen chaden Man läßt auf Jesum DC-
het. als den COr„ıcem Rınde) WCR und SC alles auf olchen chrıstum. mıiıt
welchem en Türken und He1den sıch vertragen können. Das hılft dem Indıfferen-
MU: auf, auf den manches ı uUuNnseIer eıt zugehet. 1/8

6 Aufschlußreich für Bengels Ansatz und Persönlıchkeit sınd Außerungen über
dıe rage nach göttlıcher Führung und Geistesleitung, dıe Pıetismus Enthusıas-
INUuSs stark bewegte.

Bengel allen ragen auf eısung durch Gottes Wort und Geıist, wobe!l
grundlegend auf dıe Provıdenz (Vorsehung) Gottes vertraute. Er verband Wort und

Gelst (Jottes miıt dem Achten auf dıe "Umstände  „ Be1 ihm sıch CIn aktıves.
hörendes und abwägendes Forschen ı der Schrift verbunden mıiıt der Neıigung sıch
duldend ı dıe Umestände chıcken en Kleinen rechnete Bengel mıt

79dem kontinurerlichen, schicklichen und geordneten ırken des eılıgen Gelistes.

75 Zıt beı urk FA}
Zıt bel Maıer 397
ZAT beı Burk aa O FA1
Zıt beı Bauch
Vg Bauch
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Für ıhn 1St 6S eın Wıderspruch sondern geradezu geboten den Verstand mıiıt CINZU

setizen und prüfen Im Rahmen der Schriftaussagen sıieht dem Menschen
groben pıelraum der Entscheidung gegeben "Was WIT der ute® und Anrufung
(jottes UrCc! eißiges Forschen erreichen können dürfen auf keine außerordent-
1C. Erleuchtung und iıngleßung ausstellen SONSt brauchten WIT en Buch und ke1-
ncn Lehrer Dıie Handlungsweıse (‚Jottes Neuen 1 estament 1STt dıese Er den
Menschen CIiNCN Gelst schenkt €es prüfen und dann sollen SIC mıt freien Hän-
den andeln Was (Jott eiınmal geschenkt hat nımm Er nıcht wıeder sondern
ste1gert CS 1Ur und oıbt mehr dazu SO hat (1Jott den Menschen Verstand und Ver-
nunft geschenkt, dıese Er en und Erleuchteten nıcht. sondern
will CI SIC gebrauche. Rr hat ferner dıe gegeben, diese csollen dıe Menschen

480gebrauchen: und SOWEIT dıese zureıcht. o1bt (Gott keıiıne weltere Offenbarung,
"Gott äßt uns vielen Stücken dıie freıe Wahl thun wollen nıchts
ausdrücklıch wıder ebote 1ST. ist dann daß oft 10 Wege SCYN
können. dıe dem ıllen (Jottes gemäß sind"gl- '  1e1e:1TICH sehr durch SIC

edesmal CINECTL als SCIH 191018 C1IinNn Weg der rechte: CS doch vielerleı Wege geben
kann, dıe alle ZU] Ziel führen Wo NUun fre1 IST, auch SCINCI Freiheit

482und an gebrauchen und nıcht IM! SOTSCH sündıge "Opfert
SCINCNJN ıllen (Gjott ganz auf. SC auch wıederum freıen en

Da heißt's 16 eın Trot mıt gutem Mut eın Thun gefällt ohl ber der BIS-
SCIH dem und muß nıcht 1eb SCIN ıhn nıcht SCIN wIeder her-

483ausgäbe wenn (Jott en wollte
Wenn Bengel bestimmten Angelegenheıt den ıllen (Jottes erkennen

suchte bat OE (Jott darum ıhm den Sınn geben, CT sollte Was ıhm dar-
auf zuerst den Sınn kam, tat er.* Losziehen i Sachen des (jewlssens und des
Reiches (Jottes WAar ıhn (Gott versuchen ® Er 1e1 dıe ınge abwartend auf sıch
zukommen. übergab SIC Gott und 1eß dıe Umstände miıtentscheiden: uWas beI den
Herrnhutern LOOSen 1ST, 1st bey 1901808 C1INC UNZCZWUNSCHC Übergabe Na
che ı dıe Fügung Gottes, Er dıe Umstände außer T, ohne determmnıerte
Wahl und ıllen reg1l 1806 - '"Man kann cS gleichsam C1NC egel en,

4187einem ohne SsCINEN ıllen und Schuld zukommt, Von Gott SCI - Im Zweıiıfel 1e
Bengel beım Bısherigen stehen. '"Wenn ungewl 1ST, soll IMNan nıchts thun Man
kann auch aus übel argcr machen "® Bengel DI1CS dıe er‘  el und Nüchternheıt
des aubens Er eıiınte solange medıa ordınarıa aben soll INan keine

Zat bel urk 239 uch Oskar achter: Bengel und Qetinger Leben und Aus-
sprüche altwürttembergischer Theologen, Gutersloh 886
Zıit bel Wachter: und Maıer: O., 405f

82 Ebd
S3 Ebd

achter‘:
85 achter: O.,

Zıit bel urk O., 493  9 achter O., 79
Waäachter: ebd
Zıt beı Maıer 406
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extraordınarıa egehren489 unde den Mange!l an rechter Nüchternheıt des (ije-
Fr rat geistlıcher Austerıtät |Strenge Herbheıt| als "guten 3ewah-

rungsmittel” wodurch INan der jefahr der Feiınde nıcht S{ eıicht ausgesetzt 1st "Kıne
90 Man MU| nıcht alleCrypsıs 1Mac |Zurückhaltung der Seele| 1st sehr heilsam

geistlıchen Moden mıtmachen "Wenn C1INCT sıch VOon allen den se1it 3() Jahren 7106
40) aufgekommenen Bewegungen geistlıchen Iıngen dıe Theil Cinhen recht
guten Schein hatten hätte auftreiben und Mı1 hıneiınnehmen |lassen WO Arc er hIn-
gekommen')ll

Nun zZu CIMCH Aspekten der Eınschätzung und der Haltung gegenüber dem SEPA-
S MUS und speziell den Inspirierten

Bengel beobachtet als hnegalıve Begleiterscheinung DCIML manchen Bekehrten dalß
In anmaßender Unzufriedenheit auf Neues drängen und sıch Cinseilhgen ©  -

sıchtspunkten leiten und |DDemut VeErIM1ISSCH |assen "Wenn Leute bekehrt werden S()
verfallen SIC EINC darauf. daß ıhnen nıchts recht ISt 152 und gäbe IS! dıch-
en 1r auf Anderungen e Berleburger hegen auch in diesem Spital rank SI1E
warten auf CINCG Anderung des Welt-Reıichs das IS{ fast ıhr BANZCS Augenmerk Weı
kommt und Prophezeihungen bringt daß lıe Welt-Reiche bald werden zerschmissen
werden. dem (allen Daher ist ihnen Se1l7 S() u recht. Kr hält sıch ur den
Messer der heil. Stadt, den die ZWCY Zeugen secundıeren werden: daher nennt ST siıch
den Serubabel. Wen (jott u eiwas yrauchen will der muß demüthig SCYMN 49

I rotz CH2CNCT Dietistisch-AKırchenkritischer Positionen, stand Bengel Jeglicher Sepa-
"alon ablehnend gegenüber. Hıerzu mosaıkartıge Bemerkungen;: S scheimnt. die
Scena werde SIC| bald Andern. (|Alß Separatısten, Inspirierte, Herrnhuter vorbey SCYM
und (26 noch schwerere Aufgaben seizen wıird" ‘T beurtente das |reiıben der Depa-
ratısten heilsgeschichtlicher Sıcht und sah darın 1! Handeln das nıcht mM 4N-
klang M1 (101t6s Haushaltung stand He wırd einmal O1n vollkommene Scheidung
des und bÖsen VOTZCNOMMEN werden dalß kein Stäublein S  ©  z  D  V siıch unter dem
(j‚uten befinden wırd d  15 fühlen Nun die eelen e O ( 1011 ZCZORCN werden aber
SIC bedenken nıcht daß ( 7011 die Vermischung des (ijuten und Bösen schon länger
Äeht und duldet als 3a17 allgemein h  <  j  ıt Sl den Separatısten keine ULE
Meinung gehabt "Meistens aind de Separatısten verdorbene „‚eute und wenn Nan
IC zusammennehmen und cn proportion ZCRCNH uUuNsern verderbten Kırchenhauflfen
halten will, S} wırd sich doch ı diesem noch mehr ZULes  an inden: in diesem ist mehr
Wust. in JENCH mehr verborgenes und scheinbares (nft 49 Bengel bleibt (OLZ der
Mängel, Jıe CI gicht, ın Mannn der Kırche Von den Scparatısten ag e 'Ich nÖch-
LO das Waort COTO auf s1C anwenden 'Nıchts IS! wıderlicher als die scharfen
Urtheile müßiger /uschaueır achtenswerther aind die II Kampfe Umgekomme-

O Zit bei G Maıer: a.a.0.. 405
O() Zıt J6l Maier: O 406
U | Zıt beı Burk 5631
() Zıt beı 3urk A | 2(0)
U3 Zıt beı Mälzer 434 ] vg auch Hurk |122f
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nen 11194 1e Kırche 1st eben CIMn confus, verwiırrt. unordentlıches Dıng, dem nıcht
helfen 1St DITS wahre Separatıon wırd der An machen. - Auch der UTC| depa-
ıtlıon aufkommende Rıchtgeist 1st für Zengel ein Grund der /urückhaltung. F sıeht
kommen daß ın Stelle des hbösen (jeistes den dıe Separatısten in der Kırche
ANPTaAN CTT sieben hbösere Jelster des verbotenen Rıchtens in einzıiehen

| rotz SCINCT teilweıse scharfen Außerungen 1st Bengel nıcht 7um Kıferer BCECNH
den Separatısmus geworden. Hr sah in den Separatısten e der Kırche (Jott auf-
erlegte Prüfung, an der sıch diese zZzu bewähren habe: 'Da Separatısten halten sıch ur
stark und INUSSCH SIC tragen.” Wäre C6 Pfarrer ıin CINCT (Gemeihnde. zZzu ler Sepa-
ratısten gehörten möchte C sıch an ihrem JeWI©  n offenbar werden |assen. Konkret
sähe das entsprechende pastorale Verhalten für ıhn S() "Ich würde unärgerlich
wandeln und lehren: INCINC Zuhörer Or allem | Äästern und Rıchten über dıe Separa-
ısten Warncen iIhnen. nıcht das BÖöse., sondern das (jute derselben ZC12CN, und SIC auf-
MmMuntern zum verträglichen 1vıl--Umgang Inıt ihnen. doch SIC auch geistlichem
Verkehr ıhnen abhalten. Ich würde den Separatısten lerbliche Wohltaten CIZCIgCN,
und suchen. ıhnen der Masse der übriıgen Gemeindeglieder CINMC rechtschaffene.
unärgerlıche LLeute gegenüberzustellen, Auf diese Weise glau be fich. würden sıch
gewiß geben: sonderlıch Wnnn n CINCG Anfechtung kommen. 49

Was dıie "Inspirierten" angeht Wäar Bengel in CINCGT frühen Stachum Pa 743) VC

sıchtig, ohne N ihere Kenntnis »n Urtenl abzugeben An SCINCN Schwiegersohn z eulßß
den ihn 1NG Stellungnahme bat schrieh Bengel bezüglıch medrich Rock Brıiel
VOIN 29 August "Ich habe CINCGN Inspirierten gesehen aber d  1S weilß
ch daß Männer dıe weıt mehr (reist haben als ch [Ötinger?] Mı großer Vorsıicht
über dıie Inspirierten urtheijlen kommt daher unbesonnen Or über diese Sache
IT Jrtheil abgeben zZu wollen zumal ch keinen zeruf dazu {fühle In der I’hat bt w
auch nıchts Deli:kateres als Jı  ®  S|  C Materie Was Ju dem Rock darüber gesagt hast
daß sıch Dru en solle 5 CT mehr zZzum Krmahnen oder mehr Zzum Weınssagen beru-
fen SCY dürfte ıhm Veranlassung ZUu wichtigen UVeberlegungen geben Jır will ıch
ım Nachlesen empfehlen L ennhard's Warnung an die Separatısten 171 S 120 499

7Zu cr direkten Begegnung mMı Inspirierten kam 6 September R in
Denkendort Bengel reagıertfe verschlossen und ihl als Johann Friedrich Rock und
CIn GesinnungsgenOssen Wıkmark Meiz und Karr ıhn aufsuchten hieser Hesuch
hängt wohl Inl Bengels außerordentlichem Ruf in Fragen der Weissagung 1852171+
IMn Auch g.,dh 6R bıographische Berührungspunkte, insofern Rock (rüher m laus

Bengels dem radıkalen ”iehsmus zugeneiglen ’”flgegevateı Spindler in Stuttgart

U 4 Zıt bei G Mälzeı a.a.Ö 342
05 Zıt beı G Alzer a.a.QO 162
46 Hauch () 55
' Zat beı € Mälzer 42
U Zit beı 3urk () 123
( C4 Zıt eı 3urk 65
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verkehrte Dals}; sıch Bengel kurz ZUVOT mıt den Vorgängen üunster während
der Reformationszeıt eschäftigte hat ihn nach der Vermutung urks ;ohl CSCIVICTI-
ter dıe Inspirierten SCIN lassen als SIC CS ı1 warteten

Bengels dıstanzıerte ngwurde Von Rock als stolze Kınbildung gedeutet Über
emen sandte I: (OOktober 35 CINE Inspıration nach Denkendorf dıe 61

K7 Tage nach SCINECIN dortigen Besuch Hımbach hatte (Aussprache über "d]e gul-
gesinnten d wohlmeıinenden| Prediger würtemberger Land und besonders auch

Bengel der zemlıch hoch stehet ob oroße Eınbildung EIW: möchte
Nıedergesinntheıt abgetödtet werden") Rock warf Bengel entsetzlıchen Hochmut VOT
und drohte ıhm göttlıche Strafgericht Diesen Oorwurf und Inspıration
über Bengel verbreıtete C auch andernorts Benge] ertTu. dıe Beschuldıigung In

Brief Nnımmt Stellung “ES 1St wahr ich bın Rock zemlıch hoch
CGS sıch stehen blıeben, und habe miıch nıcht gene1gt befunden mich

ıhm unterwerten. br miıch NnecnN Obe{g}räcc‘e_ptor, welches ich A4us

guten (Grund heber überhört. als abgelehnt habe 1 } Er rechtfertigte SCINCN 1der-
stand als nıcht persönlıch, sondern SAaCNIC| C  n und nıcht Aaus Hochmut kom-
mend Im gleichen Brief fährt CT fort nso viel iıch miıch selbst kenne hätte ich mich
heber aller anderen Anklagen eher als des Hochstehens und der Kınbildung SC-
hen Er Wr nıcht bereıt sıch Rock unterwerfen Das Wort (Gottes der eılı-
SCH stand hm wWeIlt er als OC Aussprachen Im genannten TE€1 CS
eıter au (Jott wird noch andere Zeugen schıicken Ich miıch JC änger
JE SCHAUCT allbewährte allgemeıne Wort (Gjottes und werde miıch olches
ecinem letzten Stündleıin WEn 6S auch heute nıcht lassen „ 102 Ben
gels reformatorıische Vorordnung der Schrift und grundsätzlıche Ablehnung des
SEDAFAlSMUS und Spiritualismus schloß CiINe Verständıgung mıiıt Rock aus

Wıe sehr Bengel dıiıesem Feld Von den theologıschen Grundentscheidungen her
auch seelsorgerlic zurec  elfen suchte Ze1gL O6 Begebenheı Jahr 1 /45
Bengel weılß dıe anderen pretistischen Väter bel ekstatısch-visiıonären VOrT-
Sansch auch dıe natürlich psychische Seite Betracht SCZOLCH werden muß
auch bel aufrıchtigen Menschen Göttliches und Menschlıches ineinander gehen kön-
NCN Fın SCWISSCI €e1 VON auf den en gekommen CT SCI VOoN
den ZWCCI Zeugen der OÖffenbarung, Bengel hörte ıhn "  1ebreich und freundlıch" an
sagte aber auch. ıhm Von SCINEN Ansıchten nıcht begründet erschıen und gab ıhm

verstehen. "dalßß zwıschen nach dem auptpun OSUÜNC| und Aauerna:
1ST. doch allerleı Unlauteres sıch einmiıischen könne". Das sagte CT mıiıt viel 1e und
Sanftmut SO wurde CS VOoNn ei auch aufgenommen obwohl beI SCINECET Ansıcht
lhıe) inıge eıt späater schrıeb Bengel ber dıesen "Auch bey redlichen Seelen 1St

100 "Keıine aAargere ragödıe 1St jJemalen durch den Mısbrauch des prophetischen Worts CI UF
SacC!l worden, als ail= wıedertäufferische Händel, Muünster waren Y (zıt beı Maıer:

396)
101 Zıit beI Maälzer: aa 83 vgl uch Hermann: 4:a 0 und Burk aa

S10
102 Zıt be! Max Goebel: Geschichte der wahren Inspırations-Gemeinden, in für die hıstor1-

sche Theologie; otha 1855 347
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der Zusammenfluß dessen. aus der Wahrheiıt 1C] und dıe Natur
schen menget, unvergleıichlıch subtıil und WC)  = nıcht viele Fxempel Von allerley(Jattungen bekannt sınd, dem CS schwerlıch beybringen. Dem D bın
ch begegnet als einem solchen, Von dem ich erachte, A in der nade (Gottes Ste-
he., und geistlıche Erfahrung und efühl habe egen seiner prophetischen Sachen
habe iıch hn ın urzer eıt nıcht völlıg vernehmen können, und dıe Zeıtrechnungist nıcht eben der ein1ge Punkt alleın  ‘ dessen ich ihn 11UT Vorsichtigkeit für
sıch selbst, und ZUT Mäßigung des Vortrags en andere ermahnt habe Sonderlich
ware CS gul. WEn CT ablıeße., sıch für einen Von den ZWCV Zeugen aufs Geheimste
erklären. oder sıch In seinem eigenen Herzen dafür ZU achten. ES ist MmMenschlıiche
Herz. sofern CS nıcht von dem Worte (Gjottes eingeschränkt wiırd. eın unglaublıch be-
trüglıches Dıng., Wenn CS Vvon weltlıchen Sorgen und Lüsten abgezogen Iıst. sucht
CS In geistlıchen Dıngen. Hr sollte sıch lassen., denn 8 kann leicht einen Aus-
Sang gewıinnen, der ıhm 1Im Außern und auch 1m Innern Schadlıc ware Ich kann CS
nıcht NUTr geschehen lassen. CS ıhm bedeutet wırd. sondern ich bıtte. D hm In
meınem Namen nebst freundlıchem Gruß bezeugen.  n 103
C) Friedrich Christoph 0etiß7ger (1 PQ /82) 104

F.Chr Qetinger. nach Bengel dıe zweıte große Gestalt der württembergisch-
pretistischen Blütezeıt (ca. 1720-1780), suchte unbefriedigt VOonN der Welt der
Schultheologie selner eıt einen eigenständigen theologıschen Weg, schwerem
ngen löste C: sıch sowohl Von eiıner lutherischen Orthodoxie. In welcher der Jau-
be auf ehrbegrnffe und Evangelhıum auf dıe forensische Rechtfertigungslehreeingeengt werden e7 als auch VO tiefgreiıfenden Rationalısmus in hiloso-
phıe und eologte. Dessen mechanıstisches Weltverständnis und intellektualistisch-
moralıstischen Gottesglauben konnte CI als Verkürzung und ntleerung der
namıschen Lebens- und Gotteswirklichkeit ansehen Gegensatz dazu mühte GE
sıch iın oroßer Offenheıt alle Lebenserscheinungen und In einer ungewö  ıchenWeıte des Horzonts. eiıne umfassende ganzheitliche Philosophie und I heologie VoNn
der Idee des ens ner erschlıeben Er verstand dıe Welt als lebendigen Urga-NnısSmus voller geheimnisvoller Kräfte und Gottes Heılshandeln als Wırken bıs hıneın
In dıe kosmische Leiblichkeit 105

103 Burk Qa
104 FrChr Oetinger: Selbstbiographie. Genealogie der reellen Gedanken eines Gottesgelehrten,he und mıt Eınf. und Anm eIs von Julıus Roessle, (Zeugnisse der Schwabenväter. Bd.1),.

Metzıngen 1961 bes z  E Raıner Pıepmeier: Fr.Chr Qetinger, ın Martın Greschat
Hg.) Orthodoxıie und Pıetismus, Gestalten der Kırchengeschichte Stuttgart 1982 SA
389 Martın Weyer-Menkhoff Chrıstus das eıl der Natur Entstehung und Systematik der
Theologıie Friedrich Chrıstoph Qetingers, AGP Z  i Göttingen 990 ers Fr Chr. Qe-
tinger (Bıldbiographie). Wuppertal/Zürich/Metzingen 1990

105 Fr.Chr QWetinger: Theologja iıdea vitae deducta hz.v Konrad Ohly, TGP Ber-
lın/New ork 1979 Sıgrid Grossmann: Fr.Chr. QVetingers Gottesvorstellung. Versuch einer
Analyse seiner Theologie, AGP Göttingen 979 Qetinger seizte sıch ber Dogmatıs-
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In SCINCT n  lcklung befaßte CX sıch mit eoloxJe zın Alchimie
und nıt der OKKulten 1ssenschaft Auf der HC nach der Wahrheıit (jottes und
nach apostolıschen (GGemeinnde ß be! den unterschiedlichsten Persönlıch-
keıten und ewegungen CIn dıe eie6 des Gelistes Namen hatten VonN
iıhnen lernen So wurde CT beı CiINeT ersten Reise (Nov 7T29 DDe7z rank-
furt mıiıt der Kabbala vertraut traf Wıttgensteinschen Berleburg —— G Dippel und
dıe mystısch spirıtualıstischen Separatısten Schwarzenau Spangenbergz ernt CI

Jena kennen Dorthın dıe "Erweckung der Apostelzeıt
sehen., VONn welcher ıhm SCIN Freund Reuß berichtet hatte In alle bekam el

ı 06Einblicke ı dıe geistlıchen Verhältnisse des Pıetismus".

Der ral Pıetsmus WAar Oetinger VOonNn Jugend vertraut In SCINECT Frühzeit
selbst stark dem Separatısmus ahrelang Warlr (ST- schwankend ı SCINECM

ei über dıe Inspirierten. Er kannte dıe (jemeiınnde ı Göppıngen und durch
nähere ontaktnahme ıi Jahr 721 kurz nach SCINCT CISCHNCH "Erweckung” C1iINe

schwere Anfechtung, In SCINCT Selbstbiographıe 762) berichtet C im Rückblick VonNn

dıeser Schlüsselerfahrung. Besonders ee1lIn! hatte ıhn da offensıchtlıch
ele Menschen urc dıe en der Inspırierten ergriffen und anderen
Entschlufß gebracht” bekehrt worden Aus dıiıesem konnte (ST: dıe
prophetischen Erscheinungen nıcht ınfach ab eım ersten Hınsehen fıel ıhm dıe
oroße Leidensbereıitschaft der Inspiırıerten auf dıe iıhres Bekenntnisses en
an Gefängn1s und C  age erduldeten Damıt Warcen SIC den Aposteln viel äahnlı-
cher als dıe kırchlıchen arrer und ekane dıe nach U©etnger nıemalen nıchts" lıt-

[11US Konfessionalısmus und Kırchentum hınweg und fügte ach und nach eklektisch ganz
dısparate Elemente 24 unı versal spekulatıven TkenntnıiSs- und Glaubensschau

In großer Weıtherzıigkeıt des Urteıils schuf 411e Synthese von Böhmescher
Theosophıe und Mystık VOolnn jJüdıscher Kabbala und em realıstısch heilsgeschichtlıchen
Schriftverständnıis Bengels Letzteres wiırkte als kırchlich orthodoxes Element befruchtend
und ernuchternd auf SCI1] phılosophıisch-spekulatıves enken Im Zusammenhang mı der
langwierıgen und schmerzhaften Ablösung VOonNn Zinzendorf und Herrnhut wandte sıch VOon

mystısch-perfektionistischen Vorstellungen ab und entdeckte Luther NEU Vetinger nahm Ol

da al dıe reformatorıschen Grunderkenntnisse der Alleingültigkeıt der der Rechtfer-
Uugung aus Glauben alleın und dıe zentrale Bedeutung des TeUZzZeES Jesu wıeder staärker auf
Bekannt 1st Qetinger durch dıe hohe Wertschätzung der aftur und des Leibliıchen geworden
In SCINEIN heilsgeschichtlichen 'geıistleiblıchen Realısmus” betonte unermudlıch SCg Ra-
tıonalısmus, eismus und Spirıtualismus, da das 1e] der Schöpfungs- und Heılsveranstal-
tun Gottes Leiblichkeıit SC

106 Für Qetinger gab der Zeıt ı der Sanzen Theologie nıchts wichtigeres, als dıie
Dınge, welche dıe unmıittelbaren Wırkungen des Heılıgen Geıistes betrafen. Von daher Wal

egieng auf alle iInwerse und Berichte Von unmıttelbaren Geisterfahrungen Über
Onkel Elıas (Cammerer (Medıizinprofessor in Tübıingen) wurde mıiıt der romanıschen QUIE-
tistıschen Jesusmystık vertraut Durch den Kontakt mıiıt Bengel wurde SCIMNCITN Hang
mystischer Lıiteratur och bestärkt Oetinger verstand uch Böhme als Mystıker (vgl
Weyer-Menkhoff Chrıistus das eıl der Natur 82f)

107 Selbstbiographıe Max Goebel Jg 1855 343 346 Chrıistus das el der
Natur Fr Chr Oetinger (Bıldbiographie) 31 33
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ten Er wollte deshalb aufs genaueste prüfen und nach der ahrheıt (Jottes erfor-
schen ob SI“ Von ihrem CISCHNCH Geilst betrogen oder (Gjottes Knechte Dazu
SC} D sıch dıe Bücher MIitL ıhren Inspiıratiıonen und las SIC alle durch Im
ergle1ıc| mıt den Berufungen dem Stil und Inhalt der at] Propheten fand aber
etztere viel erhabener und logıscher Er meılnnte dıe Inspirierten hätten ;ohl viele
Redensarten AUusS$s den Propheten übernommen aber CS fehle ihnen dıe "Mach: VonNn
den Dıngen des Önıgreıichs ZCUSZCNH IDie ethıisch-moralıschen Überzeugungen
der Inspirnierten eeindruckten ıhn zunächst andererseıts kamen SIC ıhm aber doch

populär'  ‚M (d.h ohl nıcht tiefgehend) VOT In den bıblıschen Prophetenbüchern
fand CI ein eılıges Amphıitheater der höchsten und niedrigsten Dınge sol-
chen NScene verbunden dıe en der Inspirierten nıcht entfernt damıt VCI-

gleichen Warlcn Da Jedoch se1It SCIHCI Erweckung dem Grundsatz SCINCNHN

CLISCHCH Kınwendungen und Vorbehalten nıcht C: habe SIC denn ZUVOI

vorgeliragen und danach wıederum geDIu sah fürs ersSie eın Recht dıe Inspirner-
ten als falsche Knechte erklären Hr forschte welter der Schrift nach dem
Kennzeıichen des prophetischen Gelistes und CI WOS dıe Möglıchkeıt CS nıedere
und höhere Grade der Prophezeijung geben könnte nıedrigere be1 welchen noch
Pr SCHMN können Paulus dıe W eıssagung verachtet nıcht prüfe aber al-
les IIies fand CT richtig, aber GT chtete sıch auf der anderen Seıite gunshg
urteilen und durch Lesen ıhrer Schriften und den mıiıt ıhnen Fanatıs-
MUuUS geraten.

Eın dreiviertel Jahr brachte CI mIL gewlssenhafter Prüfung wobe!l eI dıe tründe
und wıder dıe Inspiırationssache auIscnrıe! Um arheıt kommen, nahm C

auch dıe phılosophısche Logık Hılfe dıe S1IC sprach und achtete auf den
Gesamtzusammenhang der en der eılıgen Schrift dıe sıch als folgerichtiger
darstellten Dennoch sah sıch ach allem nıcht erechtı dıe Inspirierten VCI-
dammen erlıch losgekommen Vvon hnen SCI CI adurc sıch schlıeß-
ıch (Jott wandte und dem Herrn vortrug Meın Jesu WenNnn du Jetzt auf
der Welt miıt deiınen Jüngern gewande! hättest wollte ich dıch dre1 VICI Jagen
geprüft en aber diıese Leute iıch nıcht prüten Ich getrost geltend INa-

chen ich verdamme nıcht SCIN jemanden Du hast mancherle1 Knechte och iıch
SIC nıcht verdammen und auch nıcht annehmen bın ich los von iıhnen" Je-
unger schreıibt CI auf dıese W eılse sowohl ogice  M auf vernünftiger
Überlegung als auch nach dem interno ach dem inMNerIen Wahrheıtsge-

von ıhnen losgesprochen worden SCI Daraufthin sagte sıch auch OMentC| Von
den Inspırierten los und ıhren Absolutheıitsanspruch zurück. Tübıngen WICS (:

CiINe (Gresandtschaft energisch ah dıe ıhm ob SCINECT sage Gerıicht Gottes an-

drohte
In Nachhıneimn bewertet QOetinger dıe gesamte Episode als CiNe Vvon (Jott autferlegte

Prüfung, Uurc| dıe E: C1in Muster eılung inzendorfs erhielt.  ' dessen Ge-
meınschaft D z T29

Oetinger hatte auch danach noch Begegnungen miıt Inspirierten. el verhielt
sıch ihnen gegenüber freundlıch, machte aber auch C1iNCN abweıchenden Standpunkt
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eutlCc| Zum SC Cciner drıtten Reise und SCINCT medızınıschen Weıterbildung
ega E: sıch nach Homburg VOT der Höhe Fın dreiviertel z erlernte

dort beIı dem Inspirnertenführer |Ir Ph Kämpf dıe Praxıs der Zın U©etinger
schätzte dıesen sehr el neben der fachlıchen KOompetenz auch Cin Mannn WAar
der vielerleı außergewöhnlıche Begebenheıten erzählen wußte Kämpf Wal ent-
schıiedener Separatıst und strebte danach CiNe (Gemeinmde urchrı stlıcher Gestalt und
(jeistes  le ertichten Von aner 1st CS nıcht verwunderlıch dalß Q©etinger VCI-

anlassen wollte sıch VON der lutherischen Kırche als dem abel (Je-
„ 10816 ıhm SCIN antıseparatıstisches Buch Von der "Herunterlassung (jottes

SOWIEC Bengels "Offentliıches C Gottes" Fr legte ämp dıe TUn des
bengelschen apokalyptıschen Systems zwingend ämp einmal sagte
Hören Sie auf reden Sie wollen miıch aus C1iINeTr ührung herausrücken
Bengels tıun sehr trıftie, aber SIC wıder schon gefalßite Posıtur
der edanken Darautfhin 1e13 U©etinger ıhn Ruhe und S1IC bliıeben Frieden mit-
eiınander 0“etnger besuchte Homburg auch Versammlungen der Inspirerten
Be!l olchen wurde folgende prophetische Aussprache 1C auf ıhn SCHC-
ben "Höre auch du U©etnger das Wort der Jje' welches spricht WAal um

läufst du solange iN deiınem (Gutmeinen und ugen Sınn herum und nıcht recht
deinen geistlıch scheinenden und doch CISCHNCH egen ermüden deıne gele

Von den Listigkeıten Umschweifereien und alschen Schlangenklugheıten möchte
werden und du dıe 1eie des Satans dıe auch noch deinem Geist verbor-

SCH 1ST nıcht NUur erkennen sondern auch davon möchtest gerein1 werden aher
noch sovıel] Skrupulırens IIhscurrirens Uısputirens und Phantasırens unter dem be-
sten Scheıin vorhanden 1st ohlan! WECI ust hat mıt dieses Liebes- und
Bruderband einverleıibet werden der muß werden kleın als dıe Kınder Ja noch
kleiner als 1€eS ınd brechet euern ıllen und lasset denselben bre-
chen 110

Vetnger IN nıcht auf dıe Bemühungen der Inspırıerten Cin ıhn hre Seıite
SCWINNCH Er nach dem Abschluß SCINCT en DA nach W ürttem-
berg zurück und trat den Kırchendienst CIM weıl C "doch keine gegründete In1g-
keıt unter en auswartıgen Gemeinnschaften antreffen konnte Hr hatte nırgends C-
funden lldaß Jemand auf dıe dıdeen der Apostel und Propheten ew1lbher
baute sondern da jeder eın auf der Führung (GJottes nach dem SCINCMIM and-

108 Hr Chr Qetinger Schriftmäßige Erwägungsgründe VO!l Separatısmus und Von der (onde-
scendenz, der VOI der Absonderung, und tragsamen Herunterlassung.. 1735 ers
Samtlıche Schrıiften, Abt [L Bd.5 Stuttgart 1863 299-367 vgl uch Chrıstus, das eı]
der Natur, 4- 103 FrChrVetinger Bıldbiographie), 66-

109 Selbstbiographie, Ok In einem ref an Bengel VO Aprıl 736 schreıibt Vetinger
"Kämpf 1STt CIn außerordentlıcher enscC}H der dıe tıefsten und wahrsten Principien der Natur
und (made hat ber 'on der Schrift cht hoch SCHUS haält Ich sah och 1emanden der
das Elend der Menschheiıt gefühlt hätte nı1ıemanden der UumMm dıeser Princıipien wiıllen
demütig ZSCWESCNH ware ber doch 1Sst dıe Demut der heıl Schrıift nıcht ar übertrieben de-
MUlg (zıt bei Waäachter 173)

110 Zıt bel Goebe] 345f
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punkt herabgebogenen Sınn der bestan: I Ihes 1e13 den verschliedenen SEe-
T,sten und ppen für hre Person gelten aber ıhn selber konnte C nıcht beruhl
cn "Ich mußte drel Säulen aben auf welchen Gebäude ruhen konnte Namn-

ıch ma  ma dıe Grundweısheıit welche iıch Aaus der Sozietät (d hıer Adus der menschlı-
chen Geistesgemeihnschaft) und Adus der Natur vernahm 1St eben der SCHNSUS COI

un  5 das allgemeıne Wahrheıutsgefühl); den Sınn und Geist der eılıgen
“  dıe ührungen (Jottes mıiıt INr nach dıesem runde u 111

Mıt dıesen dre1 Aspekten dıe INnm zusammengehen ollten umschrıeb Q@etinger
der Selbstbiographie SCINCN theolog1schen Erkenntnıisansatz und rüfungskr1-

terıen Er wollte für jede christliıche FE CINC gC Grundlage aben und Fın-
seıtigkeıten vermeıl1den Im harmonıschen Dreıiklang VON Schöpfungsweısheıt Von

Sınn und Gelist der und VOoN Schickungen (Gjottes sah C: sıcheren Schutz
VOI lehrmälhigen Abırrungen. I Ihe ausschließliche oder einseINgZe Betonung (ie-
sıchtspunktes alleın mußte mangelhafte und unzulänglıche, ja unlautere Erkenntnisse
und sektiererische En  ührungen hervorbringen. In SCINCIN ganzheıtlıchen Konzept,

welchem D Natur und ( made parallelısıerte achtete Oetinger auf Cin AUSSCWOLC-
NCSs Ineimnander und Mıteinander Von Miıttelbarkeıit und Unmittelbarkeıit des andelns
(jottes E Wırkungsweısen ollten nıcht auseinandergerissen und auch nıcht D
geneinander ausgespielt werden Hınter Qetingers Gesamtkonzept steht CINC Nnıftarı-
sche Denkweıse. mıt der Fınseitigkeiten aDWEe. und korgert. olche Eıinseltig-
keıten Iındet C: EW Naturalısmus der Delisten ©1 Christusmonismus

112Zinzendorfs (2 Artıkel) oder ı der Schwärmere! der Inspirierten (3e
Be!l U©etnger en C1INC el aufschlußreicher Außerungen über SCHIH Ver-

StÄNdNIS außerordentlicher inge Von 'harismatik und rophetie
Von sıch selbst schreıbt daß Er dıe abe Gresichte sehen nıcht habe und

auch keine Entzückungen kenne Dennoch hält C SIe auch der geg|  en Zeıt
für möglıch und führt Beıispiele ı113 In dıeser 26 könne nıcht Adus ahrung
reden: . na dıe (Jabe nıcht, ıch wiıckle aus dıe Worte der Propheten, und lasse

„ 114andere aruber Judıcıren welche geistlıch richten können. .. Verzückung akzep-
Hert Oetinger beI Paulus und den Propheten Jesus selbst SCIH dieser Zustand nıcht
ANSCMCSSCH SCWESCH JEsus wurde nıemal entzückt sondern auf dem Berg ward

K Zıt beIl Johannes Herzog Br hr Qetinger Eın Lebens- und Charakterbild Aaus SCIHNETN

Selbstbekenntnıissen und Schriften Aufl Stuttgart 935 A
112 V Chrıistus das eıl der Natur 256 765 Fr Chr QWetinger (Bıldbiographie) 0®

Durch SCITI1IC Akzentulerung der Schöpfungswirklıchkeıit und der Wırksamkeıt des Heılıgen
Geistes ertet Qetinger dıe Weltlichkeıit und den Menschen stark auf Zugleıich bezıeht T:

den ersten und drıtten Artıkel 111e auf dıe Christusmuitte und erreicht CIMn aUSZSCWOSECNECS
ganzheıtlıches und trinıtarısches Glaubens- und Weltverständnıs

113 Chr Fr Oetinger Bıblısches und Emblematisches Wörterbuch (dem Tellerischen Wör-
terbftich und Anderer falschen Schrifterklärungen gegen gesezt) Mıt eiINeMmM Vorwort VOIl

Dmuitri) Tschizewsk1], (Emblematısches Cabıinet Hıldesheim 969 (Reprografischer
Nachdruck der Ausgabe Stuttgart |=Wörterbuch| "Gesıcht" TE 276

| 14 AaOQO DF
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verklärt emlıch dıe el  el dıe selbst Verborgenen TAaC vVvon nn
heraus Verzuckung geschiehet wWenn Seelische verschlungen wırd VO Gelst
Das geziemte sıch nıcht für JEsum Be1 der Verzuckung weıß nıcht ob INan
Leib oder aussectT dem Leib 1ST Das SICHE be! Paulo und den Propheten Be!l JESu

CS nıcht noO ündlıch redete mıiıt ıhm mıt Mose GE hatte Miı-
keine I räume Gesıichter oder dunkle Worte nöthıg 4Mos 1°

U©etnger wußte "natürlıiıche" DSYC:  ogische Zusammenhänge der Entstehung
VISIONaAarer Erscheinungen und dıe Gefahr der Verführung diıesem Feld SO
chreıbt CI Geie sıch durch ange Einkehr Empfindungs=Werkzeuge
ziehen, ich Von Schwedenborg vermuthe. aber CS 1St efahr. weıl sıch dıe geıistlı-
che oßheıten 1ı Hımmlıschen dareın miıischen. Eph Man nehme sıch ;ohl
acht n„1106 - Im CF kann SdapCNh. habe Leuten 1eb. dıe Gesıichte und
göttlıche Eıinflüsse hatten viel gereißt Unkosten aufgewandt geDru: FC-
pflogen, selbst nach unmıttelbaren aben gestrebt, aber gefunden, daß sıch viel
menschlıches einmiıschet, und unmıttelbare Offenbarungen sehr vieler Illusıon
unterworfen SC n 117

Auf dıe Qetingers umstrıttene Offenheıit Jenseitsmitteilungen kann diıeser
Stelle nıcht näher CINSCZANSCH werden *' Immerhin ıbt CS be1 ıhm auch gegenläufi-
SC Aussagen diese: "ES 1st Jetzo keine eıt Erscheinungen sondern ordentlı-
cherweıise wandeln Glauben ohne Gesicht nıcht chauen und der Glaube
kommt aus dem OT Man muß keine Gesichte verwerfen. aber muß S1IC
nıemal begehren nl119 Für U©etnger erschließt sıch der unsıchtbare (Gott WCNH1L£CT
mıttelbar ı Gesichten als dem auDben ı Wort nd ı den Geschöpfen. | 20 U0etinger

nıcht 1n 1fenbarungs- und wundersüchtig. In nüchterner Eınschätzung bestntt
den enbarungscharakter der Vısıonen SsSCcCH olfbergerın wäh-Xrend Freunde diıese zemlıch OS feierten \ Eıner erweckten Tau der

J otenerscheinungen Last werden rat Lied n0 aup voll Blut und Wun-
den  M INMLS betrachten und beım Vers "Erschein' IMIr dem Bılde" still stehen
wenn SIC C  an werde. Als SIC dıes befolgt, hören dıe Erscheinungen auf. 12

Aufschlußreich ber SCIN Verständnis Von UFrSprung, Niedergang und Wiederer-
weckung der (reistesgaben sınd Qetingers Wörterbuchartikel 'G:  H und IIG uhlll
SO erläutert cr abe/Charısma als |ldle verborgene Kraflt. der ensch hat
herrschen können über alle Geschöpfe, und 'OÖOTaus ıhnen Namen gegeben nach
dem ı Wesen, 1St durch den Fall verfinstert, und WeCNnNn dıese wıleder erweckt

115 Worterbuch "Entzückung‘" 163
116 Wörterbuch "Empfindung" 149-151 149

Zıt beı W eyer-Menkhoff Chrıistus das eıl der Natur 189
118 Oetinger 1Sst nıcht auf e1n prinzıpielles Neuoffenbarungskonzept eingeschwenkt. Der seEInNEM

Denken zugrundelıegende Bıblızısmus und das bengelsche Verständnıis der Haushaltungen
Gottes CI W1e6SEeEN sıch als Schranke VOTI dıesem Schritt

119 Zıit beı achter: 190
120 Wörterbuch, "Unsıchtbar", 640f
121 Zsindely: Krankheıt und Heılung ım alteren Pıetismus,
122 achter: a.a.0 89f
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wiırd nach einem gewlssen eıl, hat der Mensch wıieder,. Cr anfangs hatte
e1l] CI CS aber nıcht ohl gebrauchen ohne Gefahr der Erhebung, sts besser.
daß S1IE ıhm in Christo utbehalten SCYC. nzwıschen ist dıe raft doch durch Hand-
auflegung ZU] eıl viel zum. gemeınen Nutzen nöthıg Ist. erwecken MOg-lich n 123 Qetinger Schlıe aus Phıl daß CS "  eın efühl des Gelistes geben
MU!| VOoNn mancherle!1 WIE denn VONn Messı1a gesagt wiırd Jes FES3S Seın rechen
wırd SCYN In der Furcht des HErm Es gehöret aber eiıne Innıgkeıt und Abge-
schıiedenheıt dazu WEn m efühl des Gelstes erlangen will". Wenn schon
eın Joh.Baptıst eilmon dıe abe hatte, ”dle Kräuter und hre ırkungen in sıch
selbst fühlen" folgert Qetinger, '"  wIe vielmehr werden dıe Apostel dıie Ta
aller Gefühle besessen cn dıe WIT heut Tag nıcht erlangen. Es nahen sıch dıe
Zeıten. da dıe en sıch wıeder eröfnen werden. Wır gnügen uns aber in uUuNnsSscICeT
Schwachheit und glauben, WIEe Paulus sagl. Ian GOtt hlen und finden könne,
wWwenn ıhn sucht  „ "Es lıgt In der eele etfw:; Ahndungs=Kraft oder
auber=Kraft neNnnen möchte _ diese wırd erweckt durch Handauflegen Tım 4.14
Sımon Magus sahe. 6S eine höhere Kraft gebe. als CT hatte Man muß nıcht den-
ken daß allezeıt eın Bund mıt dem Teutfel gehöre. Man muß auch nıcht es
Seegensprechen für Aberglauben cn WIE ohl dıese ınge der bfäl-
hıgkeıt verbietet.

Qetinger hält der bleibenden Taft des Wunderglaubens fest und bezieht ıhn
besonders auf dıe Möglıchkeıit der Gebetsheilung. ‘“ Er selbst hat in Krankheıtssıtua-
ti1onen nıt dem heılenden Kıngreifen Gottes gerechnet. Bereıts als Nnabe hatte CT
erlebt, WIE selne sterbenskranke Mutter auf seIn en hın gesun VOoNn iıhrem Lager
aufstand. Aus spaterer eıt wiırd berichtet, CI vielen mıt innerer und außerer Not
belasteten Menschen dıe ılfe herbeıibetete Eınmal stıeß GT eher zufällıg auf einen
ungen, der Vvon der großen Not der Famılıe der schwerkrank darnmıederhegen-den Mutter rzählte Auf UVetingers Gebet hın konnte SIE nach dem drıtten Hausbe-
such aufstehen. Sie WAar auf wunderbare Weılse geheıilt worden }*° Entscheıidend
die Erfahrung VonN Wundern ist für ihn der Glaube der Menschen. 1e pötter, wel-
che Sapch, dıe under JEsu von egınn in dıe Welt hınein gezımmert,
seynd viel. darum zieht (JOt seine Hand noch eine eıt zuruck[Jes. 59 Hil. bıß dıe
eıt kommt. CT sagt Miıch F Ich will S1E under sehen lassen WIE eıt in

n 127gypten Sehr Merkwürdig sınd Vetinger allerdıngs dıe von den
128"Convulsiqnairs In Frankreich" berichteten ınge.

123 Wörterbuch, "Gab e"‚ 230f
124 Wörterbuch, "Gefühl", 243-245
125 “Paulus zahlt unter die Wunder=Gaben KOr 172 dıe Gabe gesun machen  n

(Wörterbuch, - Wunder=Glaube" 692f)
126 Zsındely: a.a.O., 33-3
K257 Wörterbuch. 693
L28 Ebd
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Eirwartet Oetinger einerseıIts das wunderhafte Eingreifen (jottes der Gegenwart
und rechnet glaubensvo damıt, kann zugleıich "Zeıiıchen und under

„129nıcht eıl sondern Glauben und Gedult der eılıgen.
Bel der Prophetie unterscheıidet Oetinger verschıiedene TA| "Prophet Ist CI -

habenem Sınn der zukünftige ınge vorhersagt Im nıedern Sınn 1st CIMn Pro-
aber Paulus el Welıls-phet CIMn olcher der eindrücklıch reden und SC}  ern kan

Sag un Prophezeihung nıcht 1Ur begeıistert SCYN VOonN ausserordentliıchen
Lichts=Bewegungen welche nıcht verachten sondern den verborgenen Sınn der

n„130auswıcklen durch symbıbasmon oder Bewelsung der TUn Im
etzteren Siınn kommt auch Bengel CIn prophetisches /Zeugenamt andere
ITröster ı bt für jedes Jahrhundert NCUC ZUT Wahrheıit ß oıbt solche Bücher
dıe dıese Zeıt gehören Hrn Bengels chrıften und derer dıe ihm fol-

„13]SCH Unter We1issagung versteht 0“etnger CiINe gegründete Aaus der Fülle des
Herzens gehende deutliıche verständlıche Rede darüber [an nıcht sonderlıch VOI-

aus-denkt. weıl 1an schon VonNn (JOtt gewırkte ausgearbeıtete Gedanken
n„l132

sıch hat
dıe INan UT auf Fälle deutet:

Oetinger beJjaht prinzıpie dıe Möglichkeit unmittelbarer Offenbarungen, obgleıch
auch ihm dıe Schrift weIılt über olchen steht Im Zusammenhang mıiıt Ausführungen
über cdie Ahndungskraft der Seele  n schreıibt 16 auf Ruysbroek und Böhme

obschon cdiese Männer nıchts gelten der eılıgen NC S mußß IiNan SIC

Och auch hören und vergleichen ach iıhren en An dıe Worte MU| Nan sıch
nıcht kehren sondern den Sınn Wenn auch dıe Dämonen oder der Teufel selbst
Warheıt redt muß INan SIC hören Wer nıcht wıder euch 1st der 1St für euch 133

ı1eT zeıgl sıch zugleıch U©etingers inklusıvischer Ansatz VO en her der nıchts
VONn vornehereın als möglıchen Offenbarungsträger ausschließt Ihe rüfung geıistlı-
cher Phänomene kann aber nıcht 1Ur in subjektiven IC1IN unmıttelbaren Akt
bestehen rüfung el auf Grund der rechten Lehrüberheferung "Johannes
ohl Prüffet dıe Gelister aber da setizt C ZU) VOTITaus INan vorher dıe FE Von

nfang völlıg bewahre und nach dıeser könnte INan erst prüffen 134

Der Ansatz VO en her und SCIN Wıssen versteckte persönlıche Interessen
"Lieblingsmeinungen Vorverständnisse und Vorurteile dıe den Erkenntnisvorgang
korrumpıieren und alsche Schlüsse hervorbringen können 1eßen ıhn sehr SUOT SSa
SCIMN mıt otalurteılen

In der Offenheıt Von 1 Thess (Prüfet alles (Gute behaltet") vollzog Qe-
CI1IE sıchtende Auswahl vergleichenden Hören auf dıe dıe Natur

129 Wörterbuch "Zeıiıchen und under  ‚9 694
130 Wörterbuch "Prophet” 476f
132 Wörterbuch " Andere röster” 452 "In UNsSseEICI eıt hat uch SCIIC Zeugen be-

sonders 1ST Bengel der Erklärer der Offenbarung darzu ersehen und WIT glauben ıhm nıcht
SCINES Ansehens wiıllen sondern weıl keine Erklärung viel innerlıche Zusammenstim-

IU hat:(Wöorterbuch "Zeugniß”
132 Wörterbuch Offenbarung 495
133 Wöorterbuch "Gemuth” 254
134 Wörterbuch "Prüffen Dokımazo" ATTIt
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und Chrnistus und seinen Geist "Alles zusammennehmen!" wurde be! Oetnger abh
dem Jahr 748 ZUT gepragten Oorme seines Prüfungsverfahrens. Mıt esem CGrund-
satz fand GT Klärung 1im 1C auf außerkıirchliche und sektiererische (GGememnschaften
und WIES deren Ausschlıeßblichkeitsansprüche zurück ”” Oetinger Aaus der (GTe-
wıßheıt, dıe SaNZC Wırkliıchkeir umschlossen ist von Gott und War VOonN der
Weıte des Heılshandelns (jottes Das Zusammennehmen der verschıiedenen Offenba-
rungsweısen GOÜCS Wal für ıhn der Weg ZUL Wahrheıtsthindung und Vermeıden
VOoNn Eınseitigkeiten und Irtrtümern Oetinger nıcht in charfen Entweder-Oder-
Kategorien. Er wählte dus und integrierte, seinem Prüfungsraster standhıelt. Er
16 CS nıcht notwendigerweıise für geboten, das nıcht aufnahm auch VCI-

dammen und eın Verwerfungsurte1 sprechen und geht gewlssermaßen VOonN Mıe-
Benden Übergängen AdUus

L

d) Nikolaus Ul  38 Graf von Zinzendorf (1 700-760)
Eınes der Grundanlıegen inzendorfs War dıe "Sammlung der zerstreulten er

(rottes ” Lebenslang empfand C einen Auftrag Außenseıitern und "Irrenden". kr
achtete auf al  ıchtige ollen beı jedem Menschen und suchte Wahrheitsmo-

und Begnadung anzuerkennen. auch WEn dıese mıt vermiıscht oder VonN

E1gensinn verdeckt iInzendOo csah sıch berufen, seine Gesprächspartner Von

Iusıonen und Kıgenheıten den zentralen Anlıegen der zurückzuführen.
| 38Unter diıesem spe und auf rund seiner ausgeprägten phıladelphıschen

hat auch nıt den Separatisten und Inspirierten In den Grafschaften W ittgenstein-
Berleburg ınd senhu Büdingen Verbindung aufgenommen und den Kontakt ber
ein1ge anre gepflegt Eıne Anzahl von ıhnen schlossen sıch 1mM Lauf der
1 35 Vg Weyver-Menkhoff: Chrıstus, das eıl der Natur, OE a
| 36 a.a.0 i e

in TRE Bd.7 225236 ers 1ko-| 347 Dietrich Meyer "Brüderunität/Brüdergemeine",
laus LUudwIg raf VOTI Zinzendorf (1700-1760), in KLASSIKER DER HE
Bd. 1l München 1983 22-38 ers Zinzendorf und Herrmhut. In Geschichte des Pıetismus.,
Bd  D Der Pıetismus im 1 8.Jahrhundert, Göttingen 1995 3-106:; Hans Schneıider: Nıkolaus
Ludwıg VON Zınzendorf, in Martın Greschat Hg.) Orthodoxıie und Pıetismus, 34132

138 AZU Sigurd Nıelsen: Intoleranz und Toleranz beı Zinzendorf (1-3). Hamburg 1+2
o J  Z 960 Otto Uttendorfer: Zinzendorfs Weltbetrachtung. Eıne systematısche Darstel-
lung der Gedankenwelt des Begründers der Brüdergemeıine, Berlın 929 S01 1 or
Wettach Kırche be! Zınzendorf, Wuppertal 1971 61-76

139 Erich Beyreuther: Zınzendorf und dıe sıch allhıer beisammen finden, Marburg 1959,
270-278 ers Zınzendorf und dıe Chrıstenheıt, Marburg 1961, 124 Chauncey avıd En-
sıgn Radıcal German Pıetism  9 Dıss. phıl Boston 1955, 311-313.378-383; Goebel:

855 5.137-160.327-342: Hans-Chrıstoph Hahn/Hellmut Reıichel (Hg.) Zinzendorf
und dıe Herrnhuter Brüder Quellen ZUur[r Geschichte der Brüder-Unität VOIl S  9
Hamburg G 408f: Paul Krauss: Johann Friedrich ock Separatıst und Inspirierter
8-1 in Lebensbilder Aaus Schwaben und Franken, Stuttgart 1985 806-1  4-109:;
Vıctor Pless Dıe Separatısten und Inspiırnerten 1m Wıttgensteiner and und Zıiınzendorfs Tä-
tıgkeıt unter ihnen im Jahr 1:730 ev theol Dıss. unster 02 bes 46-76 89-163
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weıteren n  ıcklung den Herrnhutern ANn, besonders aus den (Gemeinden iın der
Umgebung ©  aags Als ührer einer ireien geistlıchen ewegung mıt mystıisch-
spiırıtualıstiıschen Elementen traf ıhn dıe separatıstısche ntk instıtutionellen Kır-
chenwesen und n bloß auDerlichen Formen kaum. el Seıiten entdeckten Ver-
wandtes in der Frömmigkeıt des Gegenübers. inzendo 1e13 sıch offen auf dıe An-
J1egen der Spirıtu  ısten und Separatısten eın und suchte sSIie doch zugleıch VoNn der
Notwendigkeıt einer außeren Ordnung und der Kırchenzucht überzeugen. Vor
em aber mühte C sıch, SIE auf dıe evangelısche Grundlage der freıen nade
rückzulenken. urch ıhr starkes Heılıgkeitsstreben sah er beIı ıhnen dıe frohmachende
ahrheıt der Rechtferti gung dus Glauben eın verdunkelt

Auf eine Einladung des G’Grafen Wıttgenstein-Berleburg hın sStattefe Zinzendorf
im September T den ın erleburg und Schwarzenau wohnenden außerkırchlıchen
Pıetisten, Mystikern, Spirıtualısten und Freigeistern einen Besuch ab Er selbst eian
sıch damals mıt selner eigenen Bewegung noch 1Im ersten Aufbruch und suchte den
onmıt anderen geistlıchen Bewegungen.

Seine Ansprachen Aaus dıesem Anlaß in erleburg hınterheßen einen starken Eın-
druck. Auf Inıiatıve ınzendorfs erstellte (Gemeindestatuten. In denen es 1Im
1C auf außerordentliche Inge und esondere enel Ea Alle aben Kr-
kenntnisse und außerordentlıchen ınge mussen ZWi nıcht ohne Tu:  ng verworfen,
sondern nach Gelegenheıt stehen gelassen und gebraucht werden, können aber nıe-
mand abgenötı werden, der SIE nıcht hat, einsieht oder fassen kann Es mul
eines Jeglıchen RI gute abe geprü und dıe erkannte abe 11UT gelıebt und DC-
braucht werden. . DIieCder er muß sıch nıcht nach hrer abe und
nade sondern nach ıhrer TIreue rıchten, daher ein ınd in der (Gemehnne dem W ert
nach SO viel seIn kann als ein Vater „ 140 Die Paragraphen 70-23 dıeser (Gjemeınn-
eordnung betonen dıe Rechtfertigung und korrigleren separatıstische Heılıg-
keıtskonzept. ndırekt relatı vieren SIE auch dıe auffällıgen Phänomene der Inspıration.
iInzendo hatte aber eiınen Scheinerfolg erzielt, der nıcht lange anhıelt

Seinem Bemühen., den auselinanderstrebenden ppen und Eınzelgängern ın
Schwarzenau eiıne bleibende Gemeıindeverfassung nach Herrnhuter geben.
ebentfalls MNUuTr eiıne kurze1rbeschieden ‘” In dıeser rdnung el R 1im lıc)
auf das er!  en beI1 besonderen Erscheinungen noch präzıser als In erleburg:;
'S5 Dıie Gemeıunde will dıe A4UuSSeCeT der ausserlıchen Gemeinnschaft sıch befindlıchen
rüder, in ıhren belhıebten Ordnungen, egen und Erfahrung schlechterdings nıcht
verwerffen. 6 Diıe GGemeinde sıch dıe Prüffung alles dessen VOTL, ıhr VOoN
in und ausseren ern unbekantes oder ungewö.  ıches angemuthet oder bey ıhr

140 Nıkolaus Ludwıg VO|  —_ Zinzendorf: Ergänzungsbände den Hauptschrıiften, hg. v Beyreu-
ther und Meyer Ergänzungsband VII Büdıngische Sammlung Bd.1, Hıldesheim 965
(Reprint der Ausgabe Büdıngen 40-44 Dıe Statuten finden sıch uch beı Max Go-
ebel Geschichte der rheinısch-westphälıschen evangelıschen Kırche Bd.3 Koblenz 1860
112-114 und bel Hahn/Reıichel (Hg.) 4:a:O: 410Of: vgl uch Kaı Dose: Dıe Bedeutung der
Schrift für Zıiınzendorfs und Handeln, Ev.theol.Dıss. Bonn 1971 150-154

141 Hahn/Reıichel: a.a.Q0., 408



angebracht wırd DIie er wollen dıe W eıssager (1 dıe /erkzeuge der In-
spırıerten) nach —A  —Ü orın 14 ehren gantz willıglic aufnehmen und feißig der
Schrifft forschen ob sıchs also DIie Weıssager wollen hre Aufschlüsse
Ahnlıchkei der übrıgen zen chrıfft en reiff werden lassen und nıcht eher
als Wann SIC solche rafft verwandelt aben. der (GJemelne mıttheılen: und solange
noch CIn klarer der Schrifft ı SCINECIN ohnfe  aren Zusammenhange der Weınssa-

„ 142un wıdersprıicht, will INan SIC nıcht Regul annehmen. . > "‘0 Eın jeglı
cher AdUuSs der (jemeLnnde will der göttlıchen und hiımmlıschen Erscheimung nach dem
(G(esetz und Zeugn1s Verstande und ıllen nıcht ungehorsam SCIMN Anerken-
Nung wahrer göttlıcher Inspıratiıon Es wırd mehr el angewendet werden
den ıllen derermıt den egen (Jottes als den Verstand derselben
göttlıcher Geheimnisse empfänglıch machen (1 Zweck der Inspıratıon 1st sıttlı-
che Ertüchtigung und nıcht theoretische Spekulatıon E Es soll ZWalr keinem
er verwehrt SCIMN Wann . CNr für sıch hat CI1INNEIN CS werden aber och
nach der apostolıschen Weılse tlıche Von der (Gemeinnde gewürdıgt werden der Auf-
sıcht. Ermahnung, Tre. ege Wartung und Förderung der (Gemeinnde allen
tücken besonders abzuwarten (1 dıe Freiheit des einzelnen wiırd gebunden dıe

und dıe UOrganısatıon der (Gemeinnde „143

|Die Schwarzenau ANSaSSIg£CH Inspirierten standen Verbindung mıt denen
Isenburgischen SO wurde iInzendo kurz VOT SCINCT Abreıise Aaus Schwarzenau VOoNn
Friedrich Rock dem Vorsteher der ısenburgischen Inspırationsgemeınden damals
Hofsattler Marıenborn und SCINCM ekre dem gräfliche Fruchtschreiber Neu-

acheingeladen auch SIC besuchen und ıhren Glauben prüfen
Herrnhut schrıeb Zinzendorf als Eindruck VOoNn der Begegnung, daß "dle ınspıfıerten
(jememnden den unscIcnNn em CIC sınd, als wWenNnn WIT'S abgeredet hätten bıs auf
dıe gewaltige Bewegung (Inspıratiıon dıe hat aber NUur Von ıhnen Hımbach

üdıngen (Rock) dıe andern gehen ordentlıch und treu ıhnen fehlet aber
evangelıscher welches 1C gestehen und uns ınnıgst hıeben Es 1st CiNe (Ge-
meınde Von 100 Seelen Schwarzenau und erleburg, „ 145 Im 1C auf dıe welıtere
Zusammenarbeıt viß recht optimıstısch 1€e sınd entschlossen dıe ektiere-
[CI aufzugeben und mıiıt allen ern Gjottes zusammenzuflıeßen. dıe Inspıratiıon
aber nıcht als auptwer' sondern 1Ur als abe CIMCIMNSAMCIM Nutzen anZusSCc-
hen „ 146 Zusammenfassend charakternsıert Max (Goebel ınzendorfs frühe ng
bezüglıch der Weissagungspraktiken |beı den Inspiırierten als "  assung ohne Aner-
ennung  M (1 als leıtendes Prinzip).  147 Wiıe selbst eISSAZUNG verstand, schrıeb

147 Büdıngische Sammlung, 361 364 3672 Auszügen uch beı Goebel 850
| 44f und Hahn/Reıichel Hg.) 409

143 Zıt beı Pless aa 0 128 131 130
144 WECHSEL, S (SfF: Eınladungsbrief von ock und Gott-

frıed Neumann, Sept Spangenberg: eben des Herrn Nıcolaus Ludwiıg, Gra-
fen und Herrm VON Zıiınzendorf und Pottendorf, GESE621627631

145 Zıt beı Pless
| 46 Zıt be!ı Beyreuther: Zıiınzendorf und dıe sıch allhıer beisammen finden 14r
14/ Geschichte der rheinısch-westphälıschen evangelıschen Kırche 113
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Zinzendorf reformıerten Pastor Amsterdam 'Das Weılssagen oder Pro-
pheceyen deutet C1INe besondere VonNn Lehren an nıcht aber CI DCWISSC emü-
hung zukünfftige ınge und vorher Sapch sondern bloß CiINEe lebendige
freimüthıge, h\fgtzbemächti gende und hertzstärkende Christum den Menschen

„ 14
SC}  5

er anfänglıchen Annäherung ınd Verbrüderung mıiıt Rock und den Inspirıerten
wachsende Entfremdung und Distanzierung

Zinzendorf wurde mıt SCINCT Brüdergemeıne zunehmend antıseparatıstisch und
149kırchlich während Rock auf dem Weg der Separatıon und Inspiıration verharrte

Am ZT September DE versicherte Zinzendorf den Inspiırationsgemeınden ' 16
euch herzlıch und wol ıhr mich auch 1eben b achte chs für eCine Glükse-
lıgkeıt Solange ıhr Christo bleibet und alle GCUGT G’utes AdQus den unden JEsu SAauU-

gel olange siınd unzertrennlıch 1 1 Zinzendorf heß dıe Inspiıration als etwas
Neutrales auch Befremdliches stehen und 1e sıch mıt SCINCMIM e1 stark
zurück SO konnte Cr 1C| auf Rock außern "Seine W eıssagungen haben etwas
Fürchterliches ber GE 1ST CIMn Mann Von raft nach dem Herzen (jottes voll 1€'!
Unsere Privat=Discourse NDI£S und auf den auptgrun gerichtet”. Anderer-

bemerkte OC Gebaren'  nıcht Herzensgüte, sondern Schärfe und 1gen-
„ 151SINN olle L' behaupten.

Die Hauptdıfferenzen der beiden betrafen den nIan VOT em dıe Separatı-
und noch nıcht sehr dıe Inspiırationserscheinungen. Aus dem Briefwechsel

wırd eullic daß siıch Zinzendorf bezüglıch der Inspiırationserscheinung ıiInmer
der 111 Zwiespalt befand SO schrıeb Dr Carl auf Berleburg "Rı 1St CIn
theures Gnadengefäß, und Troß (ein bekannter Separatıst) reicht ıhm das W asser
nıcht Die Inspiırationsfigur gefällt CIHNETI Kınbildung al nıcht und ich däch-

S1C WAaTre mehr CINC Demüthigung für olchen Mann (Gjottes als Rock 1st Mır
Helen die Worte C1in 'Der Mann Gottes stelle sıch ungeberdig 153 An Rock schrıebh

14 In Nıkolaus Ludwıg on Zinzendorf Ergänzungsbände ZUu den Hauptschrıiften
Theologische und dahın einschlagende Bedenken Naturelle Reflex1ionen ber allerhand Ma-
erien nach der WIEC beı sıch selbst denken gewohnt 1ST Reprint Hıldesheim 1 964
119 In der Verteidigungsschrift "Anmerckungen ber dıe Nachrıicht Ol der Herrmhulti-
schen Bruüuderschaft” Zinzendorftf auf en Vorwurf schwärmerıscher Weıssa-
gungspraktıiken "Ad 143 Es sınd ange Herrnhut stel nıcht einer geschweıge
Weıssager da SCWESCN Dıie Asterungen ber uUuNsSseIE übrige Aemter sınd solchen
Menschen ohl gemäß und WIT sınd der Rıtterschafft der Hınckenden nıcht ungewohnt (ın
Zıinzendorf Ergänzungsbände den Hauptschriften XI Freywillige Nachlese/Kleıine
Schrifften Sammlung, Reprint Hıldesheim 9772 /765)

149 Goebel:Z 1855 E160
150 Zıt beı Spangenberg: OS 636
15 Zıt beı Beyreuther: Zıiınzendorf und dıe sıch allhıer besammen finden JE
1572 Goebel: 1855, DDIT
153 zZıit bel Ludwıg Carl FrhrVon Schrautenbach: Der Traf Zinzendorf und dıe Brüdergemeıine

SCINET eıt (1782) hgz Kölbıng, Aufl Leipzig 1851 53 der Brıef, GE-
HEIMER ECHSEL 22
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Zinzendorf in Brief daß CT bereıt WAädl! ıhm ein Altestenamt Herrnhut
anzuvertrau: WCNN Dich der Heıland aus Deiner Prophetengabe vange-
lıstennatur und Dır anstatt der hinreißenden Bewegung CiINe schmelzende
an Deine elıgen orträge schenkte! Denn Deine Aussprachen sıeht INan mMI1
Schrecken und hest SIC mıiıt INDLSCI Salbung, Ich hıtte ıch er bete einmal wıder
dıe Bewegungen Rock stellt sıch Brief VO Dez ETW amusıert über /Zain-
endorfs Verwunderung bezüglıch der außeren Erscheinung der Inspıratiıon VOT
bel Zinzendorf das SaNZC gräfliche Ansehen Weısheıt und SCIN Rıtter-Habıt
den TeC fallen würde Wnnn ihn CIMungel schütteln würde

Zinzendorf scheute dıe Inspırationen OC| be!l dessen Besuch Hermhut
X aber GT hınderte SIC nıcht: ;ohl Rock nıcht verstimmen ” DIie NnspI1-
merten berichten. daß InzendOo dıe erste Aussprache Rocks mıt beschlossen
29l und dıe (Gemelnne dıeses Wort als Unterweısung VonN (Jott erkannt und

W5habe Inhaltlıch wurden 1ı den Inspiıratiıonen dıie Herrnhuter aufgefor-
dert "tefer graben Sanz den Geist kommen WCS VOmIN außeren Getrnebe
dıe lle und ıni: des Geistes einzukehren und ZUT Ergebung gelangen Rock
erlebte dıe Aussendung der ersten Mıssıonare mıt und hatte1 CINC Inspiration
der das Unternehmen mı5billıgte Die Gemeline egen den andpu:
da solche Inspıratiıonen auf der Salbung prüfen

Im Lauf der eıt verstärkten sıch Zıinzendorfs edenken In Briefen
chrıeb DE Rock, dıe Schrift entscheıiden INUSSC  ' und nıcht ein besonderer
(rjeist Er SCI ZWAAaT bereıt derartıges als Charısma gelten lassen, aber nıcht als C1NEC

158göttlıche Immediatıität. 734 wurden dıe Inspirationen als solche Kern-
punkt der Ausemandersetzungen DIie Spannungen und Gegensätze verschärften sıch
Zinzendorf hatte geheimen Brief den Fruchtschreiber Neumann
spater aus der Inspiriertengemeinde ausgeschlossenen Vertrauten Rocks dıe Inspıra-
tionserscheimungen IHAasSSıV Frage gestellt und sıch darın auch förmlıch VONn Rock
Osgesagt / war halte Rock für C1iN Kınd (jottes aber dessen Inspırations-Amt und
-Gabe ıhm verdächtig Er könne keıne CIMCIMNSAMC aC mıiıt ıhm machen DiIie
ewegungen kämen ıhm alt=testamentisch und sturmgeısterisch” VOT /Zinzen-
dorf SICh.-es könnten Daemonia hınter der T stecken, dıe den gelıebten
theuern Männern selbst aber durch Imagınatıon und allerleı ausserlıche
Ursachen iıngedrungen SCIN möchten. n 159 Besonders dıe Ablehnung Abschaf-
fung der Sakramente beI den Inspinierten heßen Zinzendorf SaNzZC Inspirations-
werk höchst fragwürdıg werden. Rock verbiıttert über Zinzendorfs Vorgehen
hınter SCINCM Rücken In angeren Brief VO  3 12 März 734 stellte ‘CT Punkt
Punkt dıe Stichhaltigkeıit der Gründe iınzendorfs Frage und IN ZUIN Gegenan-

154 Zıt bel Schrautenbach 154
SS Vg ECHSEL 558
156 GEHEIMER ECHSEL 96 32
157 Aa O09fFf
158 Uttendörfer Zıiınzendorf und dıe Mystık 13
159 Goebel 330f BRIEF WECHSEL 147 150
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orıff über Fın beschwichtigend- rläuternder Antwortbrief Zinzendorts konnte dıe
Dıfferenzen nıcht mehr beheben In dıesem el CS ich iıhr köntet
Daemonia aben dıe euch theuern Männern (‚Olttes selbst unbekant 1St VON

dem Getöse deiner Inspıratiıon welche C1iNe finstere Gestalt hat hergekommen Ich
we1ß sıch eın CIM Mann GOttes übel stelte Cin anderer ungeberdig; doch
dächte ich könten den eılıgen Gelst VONn dıesen beyden Gestaltungen WCE las-
SCH der weder Sturm:  Wınden noch Feuer noch ebDen drınne

nach MajJestätischen Brausen der Brausen und en geschalfenen
ınds=Na!t der und sanfte Geist gekommen und sıch Adus SCINCN

Lichts:  Kräften und gewaltiıgen Bewegungen hervorgetan kan ich fassen aber
der verborgene Mensch des Hertzens der sanften und stillen Gelist OSÜNC
VOT (G(Ot 1St dıe Wınd=Wiırbel SCZOLCH und Cin Mann dessen
Händ=Aufheben VO  S Zorm entfernet SC sollen alle und jede auch dıe gnädıgste
Fredens=Botschaften mıiıt den erschrecklichsten Convulsıonen und Verstellungen
des Leıbes. und Verzerrung des Angesıchts, welches JEsus den Seinen bsolut
verboten hat. ablegen So. und bın ich still dann ich ans nıcht egrel-
ten und das Wort es fordert Von TT dıesen (jehorsam nıcht 1 160 ' ich
mich deinen Feınden schlagen werde nıcht Ich wıl redlich dır andeln

lange en und S ich auch mıiıt dır nıcht C11NS SC könte deıne 1
nıcht t1oren deiınen egen nıcht beneı1den WCNLSCI StOoren suchen Ich habe auch
dazu keiınen eru denn ich bın Cin 1€ unseTeT Gemehine und auserdem gehe
ich auf dıe Bekehrung der Heıden aus dıe JEsum noch nıcht kennen Ich wolte
du I1T deiınen Gelist NUur MIt der Schrift deutlıch gemacht hättest IDenn physıce
ich iıhn nıcht erklärt aben Da ich 6 VOT gute Engels=Kräfte halte und VOTI CIn (Ge-
11 UIN habe ıch oft Ich habe geSOTZL, C1in Daemonıium verstelle sıch ZU W

len solche Lichts=Engel=kräftige olches der gewelssagel und
von euch selbst und andern ntdeckt worden. Und daher sehe iıch alle Schwängerung,
des Gemütlts ı SCWISSCH General-Principi0 ungCIn, weıl sıch CIM olcher betneglı-
cher (jelist hınter dergleichen Affecten verbergen kan „16

Den Verdacht des Dämonisiertseins konnten dıe Inspirierten nıcht stehenlassen.
SO schrıe) Heuß "SO lange WIT alle 1e rüder. Aufrichtigkeit mıiıt eilıgem
Erzıttern miıt UNSCIIMN sınd und uns beständigem Mıstrauen uns

selbsten ıhn halten 1st viel iromm darzu (SI: solte zulassen C1INC SCOT-
PION 41SC| ergreifen Nur' wannen WIT leichtsinnıg, untreu sıcher und
aus G(Ott heraus geke! worden sınd en aus C12CNECI Schuld dem Betrug
und Berückung des Satans auf e1in=— oder andere Wıese anheım SO bald WIT aber
kındlıch wıederkehren oder uns Von der Liebes=Zucht uns selhbsten bringen las-
SCH hılft der eue GOÖtt aber und wıiıeder auf und zurecht Wıe solte 6S ıhm
möglıch SCYN, CIn ALTINCS efäs welches mit Erzıttern wıder SCINCN ıllen
blos SCINECIN Gehorsam thut 6S hut welchem 6S alleın SCINCNHN ıllen
thun 1ST solte 6S dem Vater=Hertzen möglıch SC dem zarten Va-

160 ECHSEL ST
161 L/3T
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ter=Hertzen. ein olches alImnecs efäs einem SCO
„ 162 rpions£ oder Daemons-Geist

übergeben.
Der Bruch Waäal nıcht mehr aufzuhalten Hatten Rocks prophetische Aussprachenin den nfängen der Verbindung für Herrnhut wohlgelautet, schlugen dıe ußerun-

SCH NunNn iın ernste arnungen und agen über den eingetretenen Herrn-
huts. bıs hın Gerichtsankündigungen. 163 Im Julı 736 kam CS noch einmal einer
kurzen persönlıchen egegnung, Zinzendorf schrıeh vier ochen darauf einen
späater wıderrufenen scharfen Absagebrief Rock, In dem CS el C will
mıt deiner Inspiratiıon nıchts tun haben bete SIE WCE. SO du aber ortfahren wırst
aulie und Abendmahl verwerten. bıst du ein falscher Prophet.  n 164 GegenüberVetinger außerte 6Ir sıch In Halle etwa ZUL gleichen eıt dahingehend. auf
trund des Augenscheıins sıcher sel. daß OC| Inspirationen nıcht Von (jott selen. 165

Im Dezember schrieh Zinzendorf selinen letzten Brief Rock. in dem ß ihn SEe1-
1918 1e und Wertschätzung versicherte, aber dıe Inspiırationsprax1s als Dfährlıche Fehlentwicklung ablehnte Im Vegenzug machten dıe Inspirterten die bıs
anın verborgenen Kkontakte des (Jratfen bekannt und veröffentlichten den "Geheimen
Briefwechsel" mıt ihnen. Diese Dokumentensammlungf ungeheures UuISe-
hen und kompromittierte Zinzendorf, machte S1E doch auch sein schwankendes,unklares und wıdersprüchliches Verhalten offenbar In der olge mußte C sıch
massıve Vorwürfe dıeser Verbindungen mıt den Inspirıerten und anderen Se-
paratısten verteidigen. Deshalb legte ] /40 dıe inneren beweggründe seiner emuü-
ungen Un dıe Außenseıter dar und eschrıe dabe! auch dıe Entwicklung seines
Verhältnisses Rock und dessen Inspirationen: Miıt Rock als Person sel GE auch
Jetzt noch nıcht fertig, SE habe ıhn früher sehr verehrt, halte ihn nach wIıe VOT e1-
NenNn orolben Mann und wolle ihm dıe subjektive edlichkeit nıcht absprechen. Was
dıe Inspıratiıonen angehe sejen dıe Begleıterscheinungen erschreckend SCWC-
SCH, aber habe ihnen In der Anfangszeıit nıcht alle Realıtät (Echtheıt) absprechenkönnen. rst 1im Nachhinein SEe1 ıhm der euilc! geworden. Er trage Leıid

SCnRock und  166 en mıt Betrübnis dıe Gefahr der Verführung auch der Gläubi-

Lauf der Entwicklung schlossen sıch viele Inspirierte In der etterau den
Herrnhutern OC Aasıs wurde immer schmaler. Die herrnhutischen 1ederlas-

Herrnhaag und Marıenborn blühten tür zehn Jahre auf, ehe S1e nach dem
Auswelsungsbefehl 1Im 7 SC vVvon der Gemenne wıeder geraäumt wurden.

Nur kurz und iragmentarısch kann Schluß noch auf dıe rage des Charisma-
tischen und uherordentlichen in Herrnhut eingegangen werden.

162 A.a.0 SOF.
163 Goebel: aa O: 328f332.
164 A.a.0 333
165 Ebd
166 Hahn/Reıichel (Hg.) a.a.0 A31E
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Herrnhut hat stärksten heute "gabenorientierten (Gemeınndebat  „
Hıer en dıe anderen Zweıige des Pıetismus Wesentliıches lernen. Die

Frage außerordentlıcher Phänomene pıelte keine hervorgehobene olle |die Einrich-
lung der neuen Gestalt einer geistlıchen rdnung wurde als Fortsetzung bzw als Hr-
Satz für dıe apostolısche Unmiuittelbarkeıit angesehen. Den bıblıschen ıntergrun der
Herrnhuter Amterordnung bıldete stärker der SCHAN1I RÖöm 12:7=8 als Kor 1957
ach dem Bericht Qetingers hat INan ın Herrnhut auch ein unmıiıttelbar VOoN (jott DC-
ordnetes Amt der W undertäter gekannt. *” Zinzendorf hat wunderhafte Erlebnisse
gehabt und auftfallende Gebetserhörungen erlebt Ebenso wulßte CT aber be! sıch und
anderen auch Enttäuschungen In (laubenssachen Von daher verhielt sıch ım
1C auf den Wunderglauben und 1€' in einer ogroßen Nüchternheıt und
Freiheit Wunderglaube ist eine partıkuläre abe und wırd NUur dazu gebraucht,
manchmal eın wen12 durchzuschneı1den. Wenn INan kann über eiıne Brücke gehen
nuß INan nıcht über einen Steg gehen; wWwWenn sıch aber nıcht anders helfen kann.

mul [an im Namen des eılands auch können iın der acC) anstatt über einen
Steg gehen über eiıne Mauer gehen. Dergleichen Sachen mußß Nan nıcht machen.,
wenn IT1 den ordentlıchen Weg mıt Überlegung gehen kann, aber INan mulß 6S

manchmal Um anderer Leute wiıllen, dıe erschrecken und zurückgehen, WCINN SIE
einen ım: Wunderglauben andeln sehen, und eine ‚galıtät mıt seinen Geschwi-

en mussen diejenıgen, dıe davon aben zurückhalten. .. 7Zuviel
Wundertäter mussen nıcht ın einer (Gemeinde se1n. dıe mussen aber auch Tre ha-

„168ben, d wenn’'s nötıg ist, SIe mıt der abe ausgerustet werden.
In oroßer Natürlıchkeir erwartetfe Man in der Brüdergemeıne auch ın Krankheıtssı-

tuatıonen VOoNn (jott Auf dıe Frage "Ob dıe Herrnhuter urc an he1-
len könnten” Gersdorf. ein bekanntes Mıtglıed der Brüdergemeıne, beI
einem Besuch ın der chweız Man mMusse für jeden einzelnen Fall vollständıg über-
zeugt se1n. dal3 CS (Jottes Se1 'Wır dıe Gebetsheijlung nıemand an, noch
tellen WIT eınen allgemeınen sal auf. und wenn auch, an nıcht eugnen
kann mehr als eın appanter Fall von Heılung vorgekommen ist. reden WIT auch
nıcht davon '° Wıe selbstverständlıch erwähnt iınzendorf. daß C Von tändıger
eekrankheı fre1 wurde. ıhn in seinem missıonarıschen ırken hınderte, nach-
dem SE mıt dem Heıland aruber gesprochen hatte 170 Unter rophetie und WEeissa-

verstand in Herrnhut dıe glaubenweckende herzandrıngende Rede Am
stärksten rechnete INan beım Losgebrauch mıt einem unmıttelbaren Kıngreifen und
en (jottes Man fest davon überzeugt, der erhöhte Christus sıch mıtteıilt
und eindeutige Hınweıise .1bt, sSe1 Durch LOs sah sıch
"  außerordentliıch (d.h unmıttelbar göttlıc| assıstiert" und ın schwıerigen ragen VOT

Fehlentscheidungen ewah:

167 Zsindely: a O 101
168 Zıt bel Uttendörfer: inzendorfs relız1Ööse Grundgedanken,
169 Zıt bel Zsiındely: aa:0.. 101
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140



FEın ergleıc der ellungnahmen der Vertreter des Pıetismus zeıgt, dal SI1e., beı aller
Unterschiedlichkeıit des Ansatzes und der Ausprägung ıhrer Frömmigkeıt 1im 1C
auf enthusıastısche Erscheinungen und ewegungen im Kern SaNnzZ ähnlıch argumen-
t1eren und auch 1im Vollzug schlußendlıch demselben Ergebnis kommen.
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